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	GPS-Wanderung 1: Zum Pont du Gard	Die einfache Streckenwanderung mit geringen Anstiegen bietet einen guten Eindruck von der Garrigue-Landschaft und wird mit einem Abstecher zum Pont du Gard gekrönt.


	GPS-Wanderung 2: Auf dem Sentier des Menhirs	Auf dem gut markierten und breit angelegten Sentier des Menhirs passiert man bei dieser leichten Rundwanderung rund 25 liegende und stehende Menhire rund um den Mont Lozère.


	GPS-Wanderung 3: Über den Schluchten des Tarn und der Jonte	Die aussichtsreiche, mittelschwere Rundwanderung führt hinauf auf die Hochebene Causse Méjean, von wo aus sich spektakuläre Ausblicke auf die Gorges du Tarn und die Gorges de la Jonte eröffnen.


	GPS-Wanderung 4: Durch das Chaos de Montpellier-le-Vieux	Es gibt verschiedene Wanderwege durch das Felsenlabyrinth von Montpellier-le-Vieux, das durch Korrosion des Dolomitgesteins entstanden ist.


	GPS-Wanderung 5: Zu den Przewalski-Pferden	Die kurze, leichte Streckenwanderung führt zu einem weitläufigen Gehege der Przewalski-Pferde, die seit 1993 auf dem Causse Mèjean eine neue „Heimat“ gefunden haben.


	GPS-Wanderung 6: Durch das Chaos de Nîmes-le-Vieux	Die einfache Rundwanderung führt durch ein skurriles Felsenmeer, das glücklicherweise deutlich weniger Besucher anlockt als das touristisch vermarktete Chaos de Montpellier-le-Vieux.


	GPS-Wanderung 7: Zur Quelle der Vis	Die Quelle der Vis lässt sich von Navacelles im Rahmen einer sehr schönen mittelschweren Halbtagestour erreichen.


	GPS-Wanderung 8: Auf den Pic Saint-Loup	Die anstrengende, mittelschwere, aber kurze Tour führt auf holprigem Pfad zum Gipfel des Pic Saint-Loup.


	GPS-Wanderung 9: Durch den Cirque de l’Infernet zur Ermitage Notre-Dame-de-Grâce	Die abwechslungsreiche, mittelschwere Runde führt durch die Hügel rund um Saint-Guilhem-le-Désert.


	GPS-Wanderung 10: Auf dem Sentier Cathare zum Château de Quéribus	Die ansprechende, mittelschwere Halbtageswanderung mit einem vor allem im Hochsommer anstrengenden Aufstieg führt zum Château de Quéribus.


	GPS-Wanderung 11: Circuit du Moulin de Ribaute	Der  ist ein schöner, gut ausgeschilderter und leichter Rundwanderweg, der von Duilhac zur ehemaligen Weizenmühle von Ribaute und den Gorges du Verdouble führt.


	GPS-Wanderung 12: Auf den Pic de Bugarach	Die kurze, aber anstrengende Gipfelbesteigung ist leicht zu bewältigen.


	GPS-Wanderung 13: Durch die Gorges de la Carança	Für diese herrliche, mittelschwere Schluchtenwanderung mit Hängebrücken und delikaten Passagen mit Metallleitern und direkt am Fels befestigten Stiegen sollte man schwindelfrei sein! Ausgangspunkt: Wanderparkplatz Gorges de la Carança. Länge.


	GPS-Wanderung 14: Auf den Pic du Canigou	Eine schöne, aussichtsreiche Hochgebirgstour, die auf den 2785 m hohen Pic du Canigou führt.


	GPS-Wanderung 15: Vom Lac des Bouillouses zum Pic Carlit	Die herrliche, aber sehr schwere Hochgebirgstour, ist nur konditionsstarken Wanderern von Juni bis Okt.




Unterwegs mit 
Ralf Nestmeyer
Ist Historiker und Gründungsmitglied von PEN Berlin. Er lebt in Nürnberg als Autor von zahlreichen Reiseführern; zudem hat er ein Buch über „Französische Dichter und ihre Häuser“, das Sachbuch „Alles Mythos! 16 Populäre Irrtümer über Frankreich“ und vier Provence-Krimis geschrieben („Roter Lavendel“, „Die Toten vom Mont Ventoux“, „Späte Rache im Luberon“, „Glutroter Luberon“). Im Michael Müller Verlag sind von ihm folgende Titel erschienen: London, Cornwall, Südengland, Paris, Marseille, Normandie, Languedoc-Roussillon, Provence, Haute-Provence, Côte d’Azur, Nürnberg sowie Franken.
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Noch immer gibt es sie, die verträumten kleinen Dörfer in den Corbières oder in den Cevennen, wo ein klappriger R 4 um die Ecke biegt, während man sich auf der Terrasse eines Landgasthofs an einem bodenständigen Menü erfreut und das letzte Stückchen Käse mit einem Schluck Rosé genießt. La France profonde, die Seele des bäuerlichen Frankreichs, ist im Languedoc-Roussillon noch gegenwärtig. Die Landschaft der spärlich besiedelten Cevennen mit ihren Causses und den Gorges du Tarn begeisterten mich schon bei meiner ersten Reise auf Anhieb. Andere Regionen wie den Haut-Languedoc und die Täler der Pyrenäen lernte ich erst Jahre später kennen und lieben, ebenso die Gegensätze zwischen dem quirligen Montpellier und der Kleinstadtidylle von Sommières. Ich schätze die Spaziergänge an den schier endlos langen Sandstränden, doch zum Baden ziehe ich die Vis oder die Ardèche vor - es gibt wohl keine andere französische Region, die mit so vielen glasklaren Flüssen aufwartet. Da träumt man dann schon mal unter den schattigen Arkaden von Uzès, wie es wohl wäre, dauerhaft in diesem von Sonne und Kultur verwöhnten Landstrich zu leben ...
Bon voyage!      
Was haben Sie entdeckt?

Haben Sie ein besonderes Restaurant, ein neues Museum oder ein nettes Hotel entdeckt? Wenn Sie Ergänzungen, Verbesserungen oder Tipps zum Buch haben, lassen Sie es uns bitte wissen!
Schreiben Sie an: Ralf Nestmeyer, Stichwort „Languedoc-Roussillon“  
c/o Michael Müller Verlag GmbH | Gerberei 19 | D - 91054 Erlangen  
ralf.nestmeyer@michael-mueller-verlag.de 

      

Orientiert im Languedoc-Roussillon
Die Region im Profil
Das Languedoc-Roussillon ist ...
Die Region Languedoc-Roussillon, die sich westlich der Rhône bis hinunter zu den Pyrenäen erstreckt, ist eine der bedeutendsten Kulturlandschaften im Mittelmeerraum. Im Mittelalter regierten hier okzitanische Familien, im 13. Jh. fiel man an die französische Krone und gehört heute zusammen mit den Midi-Pyrénées zur erst 2016 geschaffenen Verwaltungsregion Occitanie. 
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... eine der ältesten Kulturlandschaften
Freunde des klassischen Altertums finden nirgendwo außerhalb Italiens mehr römische Bauten vor als in Südfrankreich; manche Monumente wie der Pont du Gard sind gar einzigartig, doch auch das sehr gut erhaltene Amphitheater von Nîmes vermittelt einen unvergesslichen Eindruck von der Baukunst der Römer. 
Sieht man von der Antike ab, so hat vor allem die Romanik ihre Spuren im Languedoc und noch stärker im Roussillon hinterlassen. Berühmt für ihre Formensprache sind die Wallfahrtskirche Saint-Gilles sowie das Kloster Saint-Guilhem-le-Désert und die Abbaye de Fontfroide. 
Fantastisch ist auch die Ingenieursleistung des zum UNESCO-Weltkulturerbe zählenden Canal du Midi, der sich mit seinen Platanenalleen und Schleusen wie ein überdimensionales Landschaftskunstwerk von Castelnaudary bis ans Meer erstreckt. Liebhaber der modernen Kunst pilgern nach Céret und Collioure, wo sich Matisse und Derain vom klaren Licht der Côte Vermeille inspirieren ließen und der Fauvismus das Licht der Welt erblickte. Das schönste Kunstmuseum und zugleich der schönste postmoderne Bau ist das Carrée d’Art in Nîmes, das Norman Foster dem römischen Tempel Maison Carrée kongenial gegenüberstellte.
... reich an reizvollen Städten und Dörfern
In Narbonne und vor allem in Nîmes ist die römische Vergangenheit noch deutlich zu spüren. Freunde des Mittelalters werden an dem Städtchen Carcassonne ihre helle Freude haben, und Perpignan darf sich stolz rühmen, früher die Residenz der mallorquinischen Könige gewesen zu sein.
Zu den eindrucksvollsten Festungsstädten zählen der Kreuzfahrerhafen Aigues-Mortes, eine mittelalterliche Planstadt, sowie Villefranche-de-Conflent, ein Bollwerk aus der Zeit des Sonnenkönigs Ludwig XIV.
Zum Pflichtprogramm gehören auch Uzès und Sommières, die mit kleinstädtischem Flair bezaubern und einen Gegensatz zum quirligen Montpellier mit seinem postmodernen Antigone-Viertel bilden. Nicht zu vergessen verträumte kleine Städte und Dörfer wie La Canourgue, Saint-Chély-du-Tarn oder das für seinen Wein bekannte Minerve.
Wer ans Meer fährt, sollte den Hafenort Sète und das katalanische Banyuls-sur-Mer besuchen.
... voller landschaftlicher Kontraste
Den großen Reiz der Region Languedoc-Roussillon machen die Kontraste aus. Eingegrenzt von den sich im Norden erhebenden Höhenzügen der Cevennen und den alpinen Gipfeln der Pyrenäen, erstreckt sich eine Vielfalt von Landschaften: Da gibt es die kargen Plateaus der Causses mit ihren formenreichen Tropfsteinhöhlen, die trockene Garrigue-Landschaft nördlich von Nîmes und die sumpfige Kleine Camargue neben den ausgedehnten Weinfeldern des Hérault und den dichten Wäldern der Montagne Noir.
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Faszinierend sind auch viele Naturdenkmäler, so die Cirque de Navacelles, ein imposanter Felskessel, der durch den veränderten Lauf der Vis entstanden ist, oder das bizarre Felsenmeer Montpellier-le-Vieux. Zudem haben zahlreiche Flüsse, beispielsweise der Tarn, die Cèze und der Hérault, sich ein tiefes Bett in das Gestein gegraben und reizvolle Panoramen hinterlassen.
... ein Paradies für Badeurlauber
Mehr als 200 Küstenkilometer warten im Sommer auf sonnenhungrige Urlauber. Wie Perlen auf einer Schnur reihen sich die Badeorte vom Delta der Camargue bis zur spanischen Grenze. Fast alle Küstenabschnitte besitzen eine hervorragende Wasserqualität, das einzige Manko sind manche auf dem Reißbrett entworfenen Tourismuszentren, denen es an Charme fehlt.
Überall an der Küste finden sich ausgewiesene FKK-Strandabschnitte, an denen Mann und Frau alle Hüllen fallen lassen können. Wer nach Cap d’Agde fährt, muss sich nicht einmal beim Einkaufen mit Textilien bedecken. Süßwasserfans sei der Lac de Salagou oder einer der zahlreichen Flüsse wie Cèze, Hérault oder Vis empfohlen. Besonders pittoresk ist das Baden unterhalb des berühmten Pont du Gard oder in einer der zerklüfteten Schluchtenlandschaften wie den Gorges de Galamus.

Architektur, Kunst und Co.
Erlebnis Kultur
Languedoc-Roussillon weist zahlreiche bedeutende Sehenswürdigkeiten auf, angefangen von antiken Bauwerken über Kirchen bis hin zu Dutzenden von interessanten Museen. Vor allem die Antike steht im Fokus, so beim Pont du Gard oder dem Amphitheater von Nîmes.
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Die Region besitzt eine Fülle romanischer Kirchen und Klöster. Das Bild zeigt steinerne Bibelszenen in Saint-Gilles. 

Antike Bauwerke
Pont du Gard: Der Pont du Gard ist eines der prachtvollsten und besterhaltenen römischen Baudenkmäler in ganz Europa. → Link
Maison Carrée: Ein wohlproportionierter antiker Tempel. → Link
Arènes: Die Arena von Nîmes gehörte zu den größten im Römischen Reich. → Link
Villa gallo-romain de Loupian: Südlich des Städtchens Loupian wurde eine galloromanische Villa ausgegraben. → Link
Klöster und Kirchen
Chartreuse du Val de Bénédiction: Das Kartäuserkloster in Villeneuve-lès-Avignon ist eine der größten Klosteranlagen Frankreichs. → Link
Eglise Saint Gilles: Die Westfassade der ehemaligen Abteikirche besitzt einen überaus reichen Skulpturenschmuck. → Link
Kathedrale von Maguelone: Ein ehemaliger Bischofssitz im Stil einer Wehrkirche. → Link
Abbaye de Valmagne: Ein zum Weingut umfunktioniertes Zisterzienserkloster. → Link
Cathédrale Saint Nazaire: Die Kathedrale von Béziers ist ein mächtiger gotischer Bau. → Link
Saint-Michel-de-Grandmont: Einsame romanische Abtei, umgeben von Wäldern. → Link
Cathédrale Saint-Fulcran: Die ehemalige Kathedrale von Lodève ist ein stattlicher gotischer Bau. → Link
Abbaye de Gellone: Die Abtei von Saint-Guilhem-le-Désert ist ein traumhafter romanischer Bau. → Link
Cathédrale Saint-Just: Die Bischofskirche von Narbonne ist ein imposantes gotisches Bauwerk. → Link
Abbaye de Fontfroide: Die schönste Zisterzienserabtei im Languedoc besitzt auch einen Rosengarten. → Link
Abbaye Sainte-Marie d’Orbieu: Die Abtei von Lagrasse gehört zu den ältesten Klöstern des Languedoc. → Link
Abbaye de Saint-Michel-de-Cuxa: Schmucke Abtei zu Füßen des Pic du Canigou. → Link
Abbaye de Saint-Martin-du-Canigou: Wie ein Adlerhorst thront die Abtei auf einem kleinen Ausläufer des Canigou-Massivs. → Link
Kulturmuseen
Caverne du Pont d’Arc: Im 51 Mio. Euro teuren Nachbau der Grotte Chauvet kann man die berühmten Felszeichnungen bewundern. → Link
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Musée de la Romanité: Ein Museumstempel, der sich mit der römischen Vergangenheit beschäftigt. → Link
Narbo Via (Musée Régional de la Narbonne Antique): Das spektakuläre Museum zur Antike wurde erst 2020 eröffnet. → Link
Mémorial du Camp de Rivesaltes: In der Geschichte des Flüchtlingslagers spiegelt sich die Geschichte des 20. Jhs. → Link
Kunstmuseen
Musée Albert André: Das Museum für moderne Kunst in Bagnols-sur-Cèze besitzt Werke von Cézanne, Dufy, Signac, Renoir, Gaugin, Pierre Bonnard und Camille Claudel. → Link
Carré d’Art: Das Museum für zeitgenössiche Kunst in Nîmes ist ein Werk von Stararchitekt Norman Foster. → Link
Musée Fabre: Eine der bedeutendsten Kunstsammlungen in der französischen Provinz, mit Bildern von Rubens bis Courbet. → Link
Musée d’Art Moderne de Céret: Picasso, Chagall, Dufy, Miró & Co. → Link
Burgen und Festungen
Château von Beaucaire: Das Château war einst eine der mächtigsten Burganlagen Frankreichs. → Link
Tour de Constance: Der zur Stadtmauer von Aigues-Mortes gehörende Turm kann bestiegen werden. → Link
Cité von Carcassonne: Die Altstadt von Carcassonne mit ihren Türmen und Mauern ist ein Traum nicht nur für die Freunde des Mittelalters. → Link
Château de Peyrepertuse: Eine der mächtigsten und eindrucksvollsten Katharerburgen. → Link
Château de Puilaurens: Eine imposante Katharerburg mit Zinnen, Schießscharten und Türmen. → Link
Montségur: Weltentrückt liegt eine der letzten Bastionen der Katharer auf einem Bergkegel. → Link
Villefranche-de-Conflent: Der gesamte Ort wurde von Vauban zu einer Festung ausgebaut. → Link
Palais des Rois de Majorque: Der Palast der mallorquinischen Könige in Perpignan ist imposant. → Link
Forteresse de Salses: Ein wahres Bollwerk der Festungsbaukunst. → Link

Herrliche Landschaften
Erlebnis Natur
Das Languedoc-Roussillon ist landschaftlich eine sehr vielfältige Region. Da gibt es die einsamen Cevennen mit ihren Causses genannten Hochebenen, die Berge des Haut-Languedoc sowie die Gipfel der Pyrénäen. Dazu kommen herrliche Schluchten wie die Gorges de l’Ardèche oder die Gorges du Tarn sowie die einzigartige Küste der Petit Camargue und herrliche Sandstrände.
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Mehr als 220 km ist die Küste des Languedoc-Roussillon lang und bietet alles, was das Herz begehrt. So zum Beispiel am einsamen Strand am Cap Leucate.

Nationalparks und Berge
Petite Camargue: Als eines der größten Feuchtgebiete Europas stellt die Camargue ein wahres Refugium für seltene Wasser- und Wattvögel dar. → Link
Cevennen: Die Cevennen und die Kalkhochebenen der Causses wurden 2011 von der UNESCO zum Weltkulturerbe erklärt, um ihren einzigartigen Charakter als Kulturlandschaft zu würdigen. → Link
Mont Lozère: Die mächtige Granitkuppe des Mont Lozère ist mit 1699 Metern die höchste Erhebung der Cevennen. → Link
Chaos de Montpellier-le-Vieux: Bizarr geformtes Felsenmeer am südlichen Rand der Cevennen. → Link
Cirque de Navacelles: Die ausgetrocknete Flussschleife ist ein faszinierendes Naturszenario. Erfrischung spendet ein herrlicher Wasserfall. → Link
Haut-Languedoc: Der größte Teil des Gebiets steht als Parc Régional du Haut-Languedoc unter Naturschutz. → Link
Cirque de Mourèze: Ein Lehrpfad führt durch die hügelige Landschaft mit ihren bizarren Felsskulpturen. → Link
Pic du Canigou: Der Pic du Canigou ist mehr als ein Berg, er ist ein Symbol Kataloniens und kann auf einer Wanderung bestiegen werden. → Link
Pyrenäen: Eine faszinierende Hochgebirgslandschaft, deren höchster Gipfel der 2921 Meter hohe Pic Carlit ist. → Link
Cerdagne: Die Cerdagne ist eine fruchtbare Hochebene inmitten der Pyrenäen. → Link
Schluchtenlandschaften
Gorges de l’Ardèche: Die einzigartige Schluchtenlandschaft der Ardèche kann mit dem Kanu erkundet werden. → Link
Gorges de la Cèze: Nicht ganz so spektakulär wie die Gorges de l’Ardèche, aber dennoch sehenswert. → Link
Gorges du Tarn: Stellenweise hat sich der Tarn ein teilweise mehrere hundert Meter tiefes Bett in das steinige Hochplateau der Causses gegraben. → Link
Gorges de l’Hérault: Schöne Schlucht, die auch mit dem Kanu erkundet werden kann. → Link
Gorges de la Vis: Weitgehend unbekannter Fluss mit glasklarem Wasser. → Link
Gorges de Colombières: Schöne Schlucht mit Felsbecken und kleinen Wasserfällen. → Link
[image: ]
Gorges d’Héric: Die Gorges d’Héric gehören zu den schönsten Schluchten des Haut-Languedoc und können bequem zu Fuß erkundet werden. → Link
Gorges de Galamus: Die Schluchten von Galamus sind eine beeindruckende Naturszenerie mit Bademöglichkeiten. → Link
Gorges de la Fou: Spektakuläre Felswände in einer engen Schlucht. → Link
Baden und Strände
Mit seiner 220 km langen Küstenlinie bietet das Languedoc-Roussillon viel Platz für Strandvergnügen. Und auch im bergigen Hinterland gibt es Stauseen, Thermalquellen und wunderbare Flüsse, die geradezu zum Baden herausfordern.
Cascades du Sautadet: Spektakulärer Wasserfall, der sich seinen Weg durch Felsbarrieren bahnt. → Link
Bains de Saint-Thomas: Drei Freibecken bei steten 34-38 Grad Celsius Wassertemperatur. → Link
Les Bains de Dorres: Schon die Römer badeten hier in den Thermalquellen. → Link
Plage de l’Espiguette: Im Delta der Camargue kann man endlos am Strand entlanglaufen. → Link
Cap d’Agde: Der Strand an den schwarzen Lavaklippen am Vieux Cap oder die berühmten FKK-Strände stehen hoch im Kurs. → Link
Le Grand Travers: Langgestreckter Sandstrand hinter den Dünen. → Link
Sérignan-Plage: Reizvoller naturbelassener Strand mit Abschnitten, an denen man auch hüllenlos baden kann. → Link
Argèles-sur-Mer: Schöne, endlose Sandstrände mit Blick auf die Pyrenäen. → Link
Plage de l’Ouille: Traumhafte Bucht nördlich von Coilloure. → Link
Site de l’Anse de Paulilles: Südlich von Port-Vendres lockt eine weitere attraktive Bucht. → Link

Tipps für den Familienurlaub
Unterwegs mit Kindern
Languedoc und Roussillon sind geradezu ideal für einen Familienurlaub: Kanutouren auf der Ardèche und dem Tarn, Wanderungen durch die Pyrenäen und über die Höhenzüge der Cevennen oder eine gemütliche Bootstour auf dem Canal du Midi - alles ist möglich. 
[image: ]
Kanutouren bedeuten vor allem für Kinder und Jugendliche viel Spaß in traumhafter Natur.

Bootsausflüge, Kanu fahren und wandern
Bestens auf den kindlichen Aktionsdrang zugeschnitten ist ein Bootsausflug entlang der Côte Vermeille oder eine Tour mit dem Hausboot auf dem Canal du Midi. Kids, die abenteuerliche Herausforderungen lieben, werden noch monatelang von einer Kanufahrt auf der Ardèche (→ Link) oder dem Tarn (→ Link) schwärmen. Wem dieser Nervenkitzel noch nicht ausreicht, kann auch eine geführte Rafting-Tour (→ Link) auf der Aude unternehmen.
Wanderungen gelten beim Nachwuchs in der Regel als langweilig, aber wenn man eine Tour zu beeindruckenden frühgeschichtlichen Menhiren (→ Link) unternimmt oder auf Stevensons Spuren mit einem Esel durch die Cevennen wandert (→ Link), sind die Kinder sicher mit Begeisterung dabei. Und wer das Roussillon im Frühjahr besucht, kann in den Pyrenäen sogar Ski fahren gehen.
Wölfe, Schildkröten und Elefanten
Tiere bringen Kinderaugen ganz schnell zum Leuchten. Ein ganz besonderes Erlebnis ist es beispielsweise, Wölfe in freier Wildbahn beobachten zu können. Dazu bietet sich der in den Cevennen gelegene Wolfspark Parc des Loups du Gévaudan (→ Link) an, in dem rund zwei Dutzend Wölfe in umzäunten Arealen leben. Auf eine kleine Safarireise kann man sich im Réserve africaine de Sigean (→ Link) begeben. In einem weiträumigen Areal leben dort Löwen, Geparden, Nashörner und sogar Elefanten. Interessant ist auch ein Besuch der Schildkrötenfarm La Vallée des Tortues (→ Link). Dort ist das Augenmerk in erster Linie auf die Aufzucht und den Schutz von knapp 50 verschiedenen Schildkrötenarten gerichtet.
Goldgelbe Strände und andere Wasserspiele
Mit ihren zahlreichen Stränden eignen sich Languedoc und Roussillon für Kinder und Jugendliche ausgezeichnet als Urlaubsgebiet. Wer Sandburgen bauen will, findet an der Küste ausgedehnte feinsandige Strände und glasklare Buchten, in denen man herrlich schnorcheln oder tauchen kann, so an der Plage de l’Ouille (→ Link) bei Collouire. Selbstverständlich kann man auch surfen oder kitesurfen. La Franqui (→ Link) gilt als Hochburg der Kitesurfer. Nicht nur das Meer, sondern auch zahlreiche Flüssen eignen sich herrlich zum Baden und Planschen. Durch das Felsentor Pont d’Arc kann man in der Ardèche ebenso hindurchschwimmen wie unter dem Pont du Gard. Toll Baden kann man auch in den Felsbecken der Gorges du Verdouble (→ Link).
Höhlen und Naturparks
Kinder sind leicht für die Vielfalt der südfranzösischen Natur zu begeistern. Die Erkundung einer Höhlenlandschaft wie der Grotte de Clamouse (→ Link) bietet im Hochsommer zusätzlich Abkühlung. Besonders faszinierend ist ein Besuch der Caverne du Pont d’Arc (→ Link). Die Nachbildung der Grotte Chauvet ist täuschend echt und man kann die berühmten Felszeichnungen bewundern, zudem wird die Lebensweise und Umwelt der Urmenschen thematisiert und anschaulich erläutert. Bei einem Besuch der Bambouseraie de Prafrance (→ Link) entdeckt man den einzigen europäischen Bambuswald als geheimnisvoll verwunschenen Ort. Wer sich für Natur interessiert, erhält bei einer Erkundung des Centre du Scamandre (→ Link) einen Einblick in den Landschaftsraum der Camargue und kann seltene Vögel beobachten.
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Burgen und Ruinen
Sehr eindrucksvoll sind die Festungsanlagen von Carcassonne (→ Link) mit ihren Türmen und Zinnen sowie die mächtigen Mauern von Villeneuve-lès-Avignon (→ Link). Noch spektakulärer sind die zahlreichen Katharerburgen, die meist auf schwer einnehmbaren Bergkuppen errichtet wurden, so die Burg von Montségur (→ Link), das Château de Quéribus (→ Link) sowie das Château de Peyrepertuse (→ Link), das im Hochsommer auch Greifvogelvorführungen bietet.
Mit der Eisenbahn
Attraktiv für die ganze Familie ist auch eine Fahrt mit dem Petit Train Jaune (→ Link) durch das Vallée de la Têt, der auf seinem Weg von Villefranche-de-Conflent nach Spanien über 1000 Höhenmeter überwindet und dabei durch 19 Tunnel und über 22 Brücken fährt. Ebenso interessant ist eine Fahrt mit dem Train du Pays Cathare et du Fenouillèdes (→ Link) durch das Katharerland.

Ardèche und Rhône
Ardèche und Cèze gehören aufgrund ihrer landschaftlichen Reize zu den interessantesten Flüssen Südfrankreichs. Besonders spektakulär sind die Gorges de l’Ardèche, deren Erkundung - egal ob mit dem Kanu oder zu Fuß - nicht versäumt werden sollte.
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Jahrhundertelang war die Rhône übrigens die natürliche Grenze zwischen dem Languedoc und der Provence. 
Oben: beliebter Tummelplatz am Vallon Pont d’Arc.

Die sanft gewellten Plateaus rund um Ardèche und Cèze sind bedeckt mit Weinstöcken und Lavendelfeldern, Buschwerk, undurchdringlichem Gestrüpp und der für das trockene Klima typischen Vegetation mit Judasbäumen, immergrünen Eichen, Buchs und Wacholder. Die Menschen hatten wegen der Durchlässigkeit der Kalkböden stets unter Wassermangel zu leiden. Da sich auf den Hochflächen keine großen Reichtümer erwirtschaften ließen, ist die Region bis heute dünn besiedelt. Viele Menschen konnte das karge Land nicht ernähren, das Leben in den bis heute kaum verbauten Dörfern war vergleichsweise schwer. Die Einsamkeit suchten hingegen die Mönche, die sich in die Chartreuse de Valbonne zurückzogen, um sich dort einem gottesfürchtigen Leben zu widmen.
Neben den beiden Flüssen stehen mehrere spektakuläre Höhlen, die das Sickerwasser in das Kalkplateau gegraben hat, hoch in der Gunst der Reisenden. Besonders spektakulär ist der riesige Aven d’Orgnac sowie die für ihre Felszeichnungen berühmte Grotte Chauvet, die von der UNESCO zum Weltkulturerbe ernannt wurde, allerdings aus konservatorischen Gründen nicht besichtigt werden kann - dafür wurde 2015 ein spektakulärer Nachbau der Höhle eröffnet.
Die Rhône ist zwar „nur“ der zweitlängste, dafür aber mit Abstand der wasserreichste Fluss Frankreichs. Schon in römischer Zeit war das breite Flusstal ein beliebtes Siedlungsgebiet, wie die Gründungen von Orange, Avignon und Arles eindrucksvoll beweisen. Auf den entlang der Rhône verlaufenden römischen Handelsstraßen wurden edle Gewürze, feine Textilien, Schmuck, Edelsteine und Papyrus in den Norden Frankreichs transportiert; im Mittelalter gelangte die geistige und materielle Kultur der Mittelmeerländer auf der gleichen Route in das fränkische Gallien. Das fruchtbare Schwemmland der Rhône - im Französischen übrigens männlich, le Rhône - ist seit jeher aber auch ein traditionelles Obst- und Gemüseanbaugebiet. Leider hat das breite Tal heute durch zahlreiche Industrieansiedlungen seinen Reiz eingebüßt.
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Die Rhône, dieser „wilde, aus den Alpen herabstürmende Stier“, wie der große französische Historiker Jules Michelet einmal sagte, ist längst durch Kanäle, Schleusen und Kraftwerke domestiziert worden. Besonders um die Wasserqualität ist es schlecht bestellt, da auch fünf Kernkraftwerke ihr Kühlwasser in den Fluss einleiten. Doch ein wenig Hoffnung ist in Sicht: Seit ein paar Jahren treten Bürgerinitiativen vehement für eine Verbesserung der gegenwärtigen Situation ein, die unter umweltpolitischen Gesichtspunkten als katastrophal bezeichnet werden muss.
Was anschauen?
Caverne du Pont d’Arc: Im 51 Millionen teuren Nachbau der Grotte Chauvet kann man die berühmten Felszeichnungen bewundern. → Link
Pont Saint-Esprit: Mit dem Bau der berühmten Brücke über die Rhône mit ihren 25 Bögen wurde im letzten Drittel des 13. Jahrhunderts begonnen. → Link
Musée Albert André: Das Museum für moderne Kunst in Bagnols-sur-Cèze ist ein wahres Kleinod. Zum Fundus des Museum gehören Werke von Cézanne, Dufy, Signac, Renoir und Gaugin. → Link
Chartreuse du Val de Bénédiction: Das Kartäuserkloster ist eine der größten Klosteranlagen Frankreichs. → Link
Château von Beaucaire: Das Château war einst eine der mächtigsten Burganlagen des Landes. → Link
Was unternehmen? 
Kanufahrt auf der Ardêche: Die Strecke von Vallon-Pont-d’Arc nach Saint-Martin-d’Ardèche ist ein faszinierendes Erlebnis! → Link
Kanufahrt auf der Cèze: Nicht ganz so spektakulär wie eine Tour auf der Ardèche, aber dennoch lohnend. → Link
Durch den Pont d’Arc schwimmen: Faszinierend ist es, durch das steinerne Felsentor der Ardèche hindurchzuschwimmen. → Link
Durch die Gorges de l’Ardèche wandern: Zwei ganze Tage lang kann man durch die Schlucht wandern, immer am Fluss entlang. → Link
Was sonst noch?
Aven de Marzal: Spektakuläres, weitverzweigtes Höhlensystem, das für sein außergewöhnliches Farbenspiel bekannt ist. → Link
Cascades du Sautadet: Eindrucksvoller Wasserfall, der sich seinen Weg durch Felsbarrieren bahnt. → Link

Gorges de l’Ardèche
Die einzigartige Schluchtenlandschaft der Ardèche steht bei Südfrankreichfans hoch im Kurs. In seinem Unterlauf hat sich der Fluss ein tiefes Bett mit zahlreichen Windungen gegraben, das man am besten mit dem Kanu erkundet. Das touristische Zentrum der Ardèche ist das am nördlichen Ende des Canyons gelegene Vallon-Pont-d’Arc.
Die Ardèche entspringt im Massiv von Mazan auf einer Höhe von 1467 m. Insgesamt erstreckt sich die Ardèche von ihrer Quelle bis zur Mündung in die Rhône über eine vergleichsweise sehr kurze Distanz von 119 km. Während sie an ihrem Oberlauf als reißender Gebirgsfluss zu Tale stürzt, hat sie sich in ihrem Unterlauf ein tiefes Bett in den weißen Kalkstein gegraben. Teilweise fallen die Schluchten bis zu 300 m steil bergab. Buschwerk und Bäume bedecken noch die kleinsten Felsabsätze und Terrassen. Von den Aussichtspunkten bietet sich ein grandioser Panoramablick auf die engen Windungen und weiten Mäander des Flusses. Im Hochsommer fließt die Ardèche hier gemächlich vor sich hin, doch nach heftigen Regenfällen - besonders im Herbst und Winter - schwillt der Wasserstand stark an: Schwankungen von 2,5 bis zu 7500 m3 wurden pro Sekunde gemessen! Im September 1890 ist die Ardèche mit solcher Wucht in die Rhône geströmt, dass sie den Deich am östlichen Rhôneufer unter sich begraben hat. 
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„Einen ganzen Tag lang, vom Oberlauf der Ardèche bis zum Rhônetal, berauschte mich die Metamorphose der Landschaft. Das Blau des Himmels wurde lichter, der Boden trockener, der Geruch des Farns ertrank im Duft des Lavendels, die Erde nahm glühende Farben an: Ocker, Rot, Violett. Die ersten Zypressen tauchten auf, die ersten Ölbäume. Mein Leben lang empfand ich gleiche tiefe Erregung, wenn ich aus dem gebirgigen Herzen eines Landes zum Mittelmeerbecken kam.“
Simone de Beauvoir, In den besten Jahren.

Das touristische Hauptinteresse gilt dem Unterlauf des Flusses mit seinen eindrucksvollen Schluchten. Im Jahre 1980 wurden die Gorges de l’Ardèche zum Naturschutzgebiet (La Réserve Naturelle des Gorges de l’Ardèche) erklärt, eine dringend notwendige Entscheidung, denn bis zu diesem Zeitpunkt leiteten die Städte Aubenas, Ruoms und Vallon-Pont-d’Arc ihre Abwässer ungeklärt in den Fluss! Insgesamt umfasst das Naturschutzgebiet eine Fläche von 1570 ha mit seltener Flora und Fauna, darunter Dachs, Iltis, Steinmarder, Biber, Perleidechse und der sogenannte Bonelli-Adler. Die Klarheit des Wassers ist zum Teil auch fünfzehn großteils unterirdischen Quellen zu verdanken, aus denen sich die Ardèche speist.
Für eine Erkundung mit dem Auto eignet sich die den Schleifen der Ardèche folgende, 1968 angelegte Panoramastraße (D 290); sie bietet zwar ein Dutzend imposanter Ausblicke auf das türkisfarbene Wasserband, die ganze Schönheit der knapp 40 km langen Schlucht erschließt sich aber am besten auf einer Kajak- oder Kanufahrt beziehungsweise auf einer Wanderung entlang des Flusses. Auf einer Bootstour passiert man rund 25 Stromschnellen mit unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad, die auf den Karten der Verleiher eingetragen sind. Zumeist lassen sich die Stromschnellen daran erkennen, dass sich am Ufer immer eine große Zuschauergemeinde versammelt, die sich das Ungemach der anderen Kanufahrer nicht entgehen lassen will. Wer sich vor den schwierigsten Stellen ängstigt, sollte rechtzeitig das Ufer ansteuern und das Kanu auf dem Land an der Stromschnelle vorbeitragen. In den Sommermonaten tummeln sich an schönen Tagen ein paar Tausend Menschen in den Gorges. Bei diesem immensen „Verkehrsaufkommen“ ist es schwer vorstellbar, dass die Schlucht erst 1912 von Jean Désert und Pierre Monneret erstmals mit dem Kajak durchfahren worden ist. Die Begeisterung für das tolle Landschaftsszenario hat auch ihre Schattenseiten: Leider gibt es zahlreiche schwarze - oder „dreckige“? - Schafe unter den Kanutouristen: Jeden Morgen sammelt ein Kanu den Müll auf, den die Abenteuerlustigen achtlos zurückgelassen haben. Im Hochsommer sind es täglich bis zu fünf Müllsäcke mit Plastikflaschen, Konservendosen und anderem Unrat. Dass man kein offenes Feuer macht, sollte sich eigentlich von selbst verstehen.
Hinweis: Nach heftigen Regenfällen am Oberlauf der Ardèche kann es vorkommen, dass der Fluss durch die mitgespülte Erde braun gefärbt ist. Es dauert dann unter Umständen mehrere Tage, bis sich die Ardèche wieder regeneriert hat.
Infos für Aktivurlauber
Eine Bootsfahrt von Vallon-Pont-d’Arc nach Saint-Martin-d’Ardèche lässt sich trotz der 32 km Entfernung durchaus in einem Tag - je nach Wasserstand in 6 bis 9 Std. - bewältigen; über 90 % aller Kanufahrer legen die Strecke in einem Tag zurück. Um bei niedrigem Wasserstand die Tour nicht in Stress ausarten zu lassen, empfiehlt es sich, vor 9 Uhr zu starten. Erholsamer ist es natürlich, sich ein Kanu für zwei Tage auszuleihen und in der Schlucht zu biwakieren. 
Die Verleiher holen ihre Boote ab dem späten Nachmittag wieder am Strand von Sauze, kurz vor Saint-Martin-d’Ardèche ab und bringen sie samt Besatzung zum Ausgangspunkt zurück, die Kanus bzw. Kajaks werden auf einem Spezialanhänger transportiert. Bei der Kanumiete erhält man ein oder zwei Plastiktonnen, in denen Kleidung, Essen und Trinken wasserdicht verstaut werden können. Sie sollten zudem mit einem Riemen am Boot festgemacht werden. Alles was lose im Kanu liegt (Sonnenbrillen, Trinkflaschen etc.), ist im Falle des Kenterns unwiederbringlich verloren. Aus Sicherheitsgründen sollte man die Schwimmweste unbedingt anlegen. Aber: Kinder - und selbstverständlich auch die Erwachsenen - müssen schwimmen können und mindestens sieben Jahre alt sein. Auf Wunsch werden auch Helme für Kinder zur Verfügung gestellt.
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Als Alternative zur Fahrt durch die gesamten Gorges kann man auch nur das 6 km lange Teilstück von Pont-de-Salavas bis Chames bewältigen. Allerdings darf man den Ausstieg nicht versäumen, da es später keine Möglichkeit mehr gibt, die Schlucht zu verlassen. Die Ausstiegsstelle befindet sich 2 km hinter dem Pont d’Arc am linken Flussufer.
Reisezeit: Im Hochsommer ist die Ardèche vollkommen überlaufen. An manchen Sommertagen sind es weit mehr als 3000 Kanus oder Kajaks, die auf dem Fluss unterwegs sind. Häufig kommt es vor den Stromschnellen zu regelrechten Verkehrsstaus. Wessen Urlaub dennoch auf die Monate Juli oder August fällt, hat zwei Möglichkeiten, um dem größten Ansturm zu entgehen: Zum einen empfiehlt es sich, nicht am Wochenende durch die Gorges zu fahren, zum anderen sollte man auf jeden Fall sehr zeitig aufbrechen.
Sicherheit: Eine Kanufahrt auf der Ardèche ist bei normalem oder niedrigem Wasserstand leicht zu bewältigen. Allerdings sollte man sich darüber im Klaren sein, dass nur geübte Kanufahrer durch die Gorges de l’Ardèche paddeln können, ohne dabei nicht wenigstens einmal zu kentern. Besonders geeignet sind die Monate Mai, Juni und September, im Hochsommer schrammen die Kanus bei dem dann sehr niedrigen Wasserstand allzu oft am Boden entlang (dafür ist das Risiko zu kentern geringer). Eine Fahrt bei niedrigem Wasserstand ist zudem anstrengender, da die Strömung dementsprechend geringer ausfällt. Im Winter und Frühjahr ist eine Kajaktour nur Spezialisten zu empfehlen. Bei bestimmten Wasserständen ist eine Erkundung auch in Begleitung eines erfahrenen Kanulehrers (Moniteur) möglich. Wer auf Nummer sicher gehen will, kann vor den mit Stufe 3 eingestuften Stromschnellen (Charlemagne, Dent Noir, La Toupine de Gournier, Rapide de la Pastière) das Ufer ansteuern und sein Boot an der Gefahrenstelle vorbeitragen. Generell gilt, sich niemals einfach der Strömung zu überantworten, da man dann wie am Dent Noir zielstrebig auf die Felsen zusteuert. Am besten wählt man die „Innenbahn“.
Kanuverleihfirmen: Es gibt am Oberlauf der Gorges de l’Ardèche mehr als 20 Kanu- und Kajakverleiher, die sich in Preis und Leistung nicht unterscheiden - Billiganbieter sind unbeliebt - und beim Rücktransport nach Vallon-Pont-d’Arc sogar zusammenarbeiten. Falls möglich, so empfiehlt es sich, bereits am Campingplatz ein Kanu zu mieten, da man so problemlos wieder zum Ausgangspunkt zurückgebracht wird. Als Alternative kann man auch bei einem der rund zehn Kanuverleiher in Saint-Martin-d’Ardèche ein Boot leihen. Dies hat den Vorteil, dass die Tour wieder am Ausgangsort endet, wo das eigene Auto wartet. Wer vorab Kanus für eine größere Gruppe reservieren will, kann sich beispielsweise an die folgenden Verleiher wenden:
♦  Base Nautique du Pont d’Arc, Yves Charmasson, Route des Gorges, Vallon-Pont-d’Arc, Tel. 0475371779. canoe-ardeche.com. Ardèche Canoe, Route des Gorges, Vallon-Pont-d’Arc, Tel. 0475880734. ardeche-canoe.com.
Kanu oder Kajak: Kanu (canoë) oder Kajak (kajak) - dies ist die Grundentscheidung vor einer Fahrt durch die Gorges de l’Ardèche. Leichter zu handhaben ist das oben offene Kanu, welches man aus den Indianerfilmen kennt. Sportlicher ist natürlich die Kajakvariante. Ungeübten ist allerdings von einem Kajak abzuraten, da dieses wesentlich leichter kentert als ein Kanu. Ein Kanu hat zudem den Vorteil, dass noch eine dritte Person (Kind) in der Mitte sitzend mitfahren kann.
Kosten: Die Kosten für ein Kanu (Zweier) liegen bei 72-80 €, für ein Kajak (Einer) werden 50 € pro Tag berechnet. Für das 6 km lange Teilstück bis Chames werden je nach Saison 50-58 € für zwei Personen berechnet. Wer in der Schlucht übernachten will und daher zwei Tage unterwegs ist, muss mit mindestens 122 € pro Kanu rechnen. Kanulehrer begleiten Gruppen mit bis zu 16 Personen, wofür pro Person und Tag nochmals 15 € zu veranschlagen sind. Die Preise variieren je nach Saison, im Juli und August ist es mit Voranmeldung etwas günstiger.
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Übernachten: Noch vor drei Jahrzehnten konnte man irgendwo in den Gorges unter freiem Himmel übernachten und sich am Lagerfeuer wärmen, doch haben strengere Umweltschutzbestimmungen dazu geführt, dass man hierzu einen der von Mitte April bis Ende September geöffneten Zeltplätze aufsuchen muss. Eine Reservierung ist bei beiden vorgesehenen Biwakplätzen (Gaud und Gournier, jeweils am linken Flussufer) Pflicht und sollte an den Sommerwochenenden rechtzeitig erfolgen, da die Übernachtungsmöglichkeiten begrenzt sind. Eine Reservierung nehmen die Kanuvermieter sowie der Point Infos in Vallon-Pont-d’Arc entgegen und kostet pro Nacht und Person je nach Saison 8-15 €, wofür neben Trinkwasser auch die jeweiligen sanitären Anlagen genutzt werden dürfen; die Übernachtung im Rundzelt erhöht den Preis auf 15 €. gorgesdelardeche.fr.
Achtung: Es ist verboten, mehr als zwei Nächte auf einem Biwakplatz zu verbringen. Wer sich ohne Erlaubnis irgendwo ein schönes Plätzchen zum Übernachten sucht, muss damit rechnen, bei Kontrollfahrten erwischt zu werden. Verstöße werden mit einer Geldstrafe von 150 € pro Person geahndet.
Wandern: Die Biwakplätze stehen selbstverständlich auch den Wanderfreunden zur Verfügung. Es empfiehlt sich, die Wanderung durch die Gorges de l’Ardèche in zwei Tagesetappen zu bewältigen. Sportliche Naturen können die Wanderung aber auch in einem Tag bewältigen. In Chames beginnend, beläuft sich die Strecke insgesamt auf 25 km, wofür rund 10 Std. reine Wanderzeit anzusetzen sind. Zweimal muss die Ardèche an einer Furt (Guè) überquert werden - ein Unterfangen, dessen Schwierigkeitsgrad sich am jeweiligen Wasserstand orientiert und in der Regel nur zwischen Juni und September gut möglich ist. Zumeist verläuft der Weg am Ufer entlang, bei schwierigen Felsstellen helfen montierte Eisengeländer.
♦  Hinweis für die Rückfahrt: Von Sauze nach Chames oder Vallon sollte man bei Canoës Service (Tel. 0475880734) einen Platz im Bus reservieren (10 € pro Pers.).
Vallon-Pont-d’Arc
In den Sommermonaten ergießen sich wahre Touristenmassen über den kleinen, nur wenige hundert Meter von der Ardèche entfernten Ort. Fast jeder, der zum Kanu- oder Kajakfahren an die Ardèche fährt, kommt nach Vallon-Pont-d’Arc, um hier einzukaufen.
Rund um den 2000-Einwohner-Ort sind Dutzende Kanuverleiher, Campingplätze, Restaurants und Hotels zu finden. Vom beschaulichen Flair des einstigen Obstbauerndorfes ist so nicht mehr allzu viel übrig geblieben. Abends trifft man sich in den Straßencafés auf der Place de la Résistance. Der namensgebende Pont d’Arc liegt ein Stück flussabwärts und ist ein von der Natur geschaffener steinerner Triumphbogen, der die Ardèche in einer Breite von 60 m überspannt. Für Nicht-Kanufahrer sind die „Strände“ vor und nach dem Pont d’Arc zum Baden besonders geeignet.
Im Mittelalter befand sich das Dorf Vallon auf dem Chastellas, einem Hügel westlich des heutigen Ortes. Die Ruinen einer Burg sind dort noch zu sehen. Erst im 14. Jh. zogen die Menschen hinunter in die Ebene und errichteten ihr neues Dorf rund um eine dem hl. Saturnin geweihte Kapelle. Nachdem die Burg auf dem Chastellas in den Religionskriegen 1628 von den Protestanten gestürmt und zerstört worden war, zwang Ludwig XIII. die Aufständischen, eine hohe Geldstrafe zu entrichten und in Fronarbeit ein neues Schloss inmitten von Vallon zu errichten.
Sehenswertes
Caverne du Pont d’Arc: Die erst im Dezember 1994 von drei Höhlenforschern entdeckte Grotte Chauvet (Grotte ornée) mit ihren 20.000 Jahre alten Felszeichnungen gilt in der Fachwelt als einzigartig. Um die Zeichnungen vor Zerstörung zu bewahren, ist die Höhle für die Öffentlichkeit gesperrt. Im Jahr 2015 wurde außerhalb des Ortes auf einem Plateau eine 51 Mio. Euro teure und 3000 m2 große Nachbildung der Höhle samt Kopien der berühmten Felszeichnungen eröffnet, so dass sich ein guter Eindruck von der Grotte Chauvet gewinnen lässt. Von außen präsentiert sich das Gebäude als abweisender Betonbau, doch im Inneren wähnt man sich sofort wie in einer richtigen Höhle, es riecht sogar nach Kalk und Lehm.
Während die Caverne du Pont d’Arc nur im Rahmen einer 50-minütigen Führung zugänglich ist (Audioguide auf Deutsch, Beginn im 5-Min.-Takt), kann man die zugehörige Galerie de l’Aurignacien nach einem vierminütigen Film individuell besichtigen. In der Galerie wird vor allem die Lebensweise und Umwelt unserer Vorfahren thematisiert und anschaulich erläutert. Großes Besucherzentrum mit Restaurant und Boutique vorhanden.
♦  Plateau du Razal (3 km östl. an der D 4). Ostern bis Sept. tgl. 9-20.30 Uhr, 9.7. bis 25.8. 8.30-22 Uhr, Okt. 9.30-18.30 Uhr, im Winter mit geringen Abweichungen 9.30-18 Uhr (letzter Einlass 2 Std. vor Schließung). Eintritt 18 €, erm. 9 €. Es empfiehlt sich, die Tickets vorab im Internet zu kaufen, um lange Wartezeiten zu vermeiden: de.grottechauvet2ardeche.com. 
Le Chastellas (Vallon historique): Nur unweit vom heutigen Vallon liegen die Ruinen des alten Dorfes und der in den Religionskriegen zerstörten Burg. Ein lohnendes Ziel für einen kurzen Spaziergang.
Praktische Infos
Einwohner  2400
Information  Office de Tourisme, Pôle de la Gare Routière, 07150 Vallon-Pont-d’Arc, Tel. 0428912410. pontdarc-ardeche.fr. bzw. rhone-gorges-ardeche.com.
Grotte Chauvet: Eine sixtinische Kapelle der Urzeit

Sicherlich wäre die Behauptung übertrieben, man müsse ins Tal der Ardèche fahren, um die Wiege der Menschheit kennen zu lernen; wer aber einen Blick auf die „Morgenröte der Zivilisation“ werfen will, kommt um einen Abstecher nach Südfrankreich nicht umhin. Am 18. Dezember 1994 entdeckten die Höhlenforscher Éliette Brunel, Christian Hillaire und Jean-Marie Chauvet in der Nähe des Pont d’Arc im Tal der Ardèche eine Grotte, deren Wände mit faszinierenden Tierdarstellungen verziert sind. Den Entdeckern stockte angesichts ihres Fundes regelrecht der Atem! Zwar wurden in Frankreich schon mehrfach Tierdarstellungen in prähistorischen Höhlen - so in Lascaux - entdeckt, doch gehören die Zeichnungen aus der Grotte Chauvet (Grotte ornée) zu den schönsten der Welt. Entlang der insgesamt etwa 500 m langen Gänge finden sich Auerochsen, Bisons, Riesenhirsche, Wisente, Steinböcke, Mammute, Rentiere, Pferde, Bären, mähnenlose Höhlenlöwen und immer wieder Nashörner. Insgesamt mehr als 420 Tierdarstellungen - zumeist Zeichnungen, aber auch Gravuren - wurden gezählt, darunter die einzige bis dato bekannte Darstellung eines Uhus in der paläolithischen Kunst. Außergewöhnlich sind die zeichnerischen Fähigkeiten der Steinzeit-Picassos. So verleihen beispielsweise geschickt gesetzte Schattierungen und genutzte Wandausbuchtungen den Darstellungen viel Plastizität. Wissenschaftlichen Untersuchungen zufolge entstanden die Bilder wahrscheinlich vor 35.000 Jahren. Da die Höhle ein stabiles Raumklima (13,5 °C bei 99 % Luftfeuchtigkeit) aufweist, blieben die Malereien in einem hervorragenden Zustand erhalten.
Über die Bedeutung der im Licht von kleinen, mit Fett gespeisten „Lampen“ - wobei ein Wacholderzweig als Docht diente - angefertigten Gemälde ist viel spekuliert worden. Fest steht nur, dass die Höhlen niemals bewohnt waren, jedenfalls nicht von Menschen. Zahlreiche Knochenfunde lassen darauf schließen, dass sich wiederholt Höhlenbären zum Winterschlaf hierher zurückgezogen haben. Als besonders rätselhaft gilt der Fund eines Bärenschädels, der auf einem Gesteinsblock drapiert war, gerade so, als wären in der Höhle mysteriöse Kulthandlungen vollzogen worden. Im Jahre 2014 wurde die auch als Grotte ornée bezeichnete Höhle von der UNESCO zum Weltkulturerbe ernannt.

Verbindungen  Der nächstgelegene Bahnhof befindet sich in Pierrelatte im Tal der Rhône. 3-mal tgl. Busverbindungen mit Montélimar (1:30 Std. Fahrtzeit) sowie in der Hochsaison 4-mal tgl. mit Avignon (Linie 15, Fahrtzeit 1:55 Std., ardeche.one); im Juli und Aug. auch Busverbindungen mit Pierrelatte (SNCF-Bahnhof).
Markt  Donnerstagvormittag. Im Juli und Aug. auch Sonntagvormittag und Dienstag von 18-23 Uhr.
Fahrradverleih  Face Sud, 21, boulevard Peschaire Allzon, Tel. 0475872723. ardeche-guide.com.
Klettern  In Salavas befindet sich ein empfehlenswertes, gut ausgeschildertes Klettergebiet (bezeichnet als „Site d’Escalades“), Westhang, schattig bis ca. 15 Uhr, d. h. auch im Sommer zu genießen. ♦  Lesertipp
Höhlenerkundungen  Einen halben Tag mit Begleitung durch die unterirdische Welt (ab 45 €) organisieren Les Guides de bonne Compagnie, Tel. 0624381856. ardeche-guide.com.
Hotels  **** Domaine Walbaum, das ist die nobelste Unterkunft an der Ardèche. In dem renovierten Herrenhaus mit eigenem Weingut gibt es elf Zimmer und ein Restaurant. Relaxen kann man an dem schönen, beheizten Pool. 615, route des Estrades, Tel. 0475880404. domainewalbaum.com. €€€-€€€€
*** Clos des Bruyeres, ruhiges, modernes Hotel unterhalb des Ortes, unweit der Ardèche. Freundliche Zimmer, modern ohne besonderes Flair. Nett ist der Swimmingpool, auch Restaurantbetrieb (Sonntagabend geschl., Menüs ab 28 €). Route des Gorges, Tel. 0475371885. closdesbruyeres.fr. €€-€€€
*** Belvedère, kleines Logis-Hotel beim Pont d’Arc. Im Rahmen eines Besitzerwechsels wurden 2011 die Zimmer renoviert und ein neuer beheizter Pool angelegt. Das Ergebnis begeistert: Modern und ansprechend gestaltet, ist das alte Hotel nicht wiederzuerkennen! Im Restaurant gibt es ein Menü zu 26 €. Von Ende Okt. bis Ende März Betriebsferien. Route des Gorges, Tel. 0475880002. www.hotel-ardeche-belvedere.com/. €€-€€€
Mein Tipp Prehistoric Lodge, die mit Abstand traumhafteste Unterkunft in den Gorges! Direkt am Ufer der Ardèche gelegen, bietet diese erst 2011 von einem netten Paar (Corinne und Romain) eröffnete Herberge vier tolle Zimmer mit Terrasse im Haupthaus sowie sieben ungewöhnliche Lodges, worunter man sich sehr komfortable Zelte mit Doppelbett, Toilette, Waschbecken und einer offenen Badewanne vorstellen muss. Auf den zugehörigen Terrassen und dem hauseigenen „Strand“ kann man herrlich entspannen und den Tag verträumen. Zudem kann man sich gleich direkt im Hotel Kanus ausleihen und lospaddeln (35-39 € p. P.). Auf Vorbestellung gibt es ein Pique Nique (13 €). Abends speist man auf der Terrasse, es gibt ein täglich wechselndes, niveauvolles Menü zu 31 und 38 € (nur für Hausgäste). Auch Barbecue am Strand möglich (ab 28 €). Von Okt. bis März Betriebsferien. Route du Pont d’Arc (4 km östl., rund 300 m vor dem Pont d’Arc), Tel. 0475872442. prehistoric-lodge.com. €€€
*** Chez Berneron, das traditionsreiche, mitten im Zentrum gelegene Hotel (seit 1937 in Familienbesitz) wurde unlängst renoviert und bietet wohl das beste Preis-Leistungs-Verhältnis im Ort. Hinter dem Haus gibt es auch einen Swimmingpool. Das zugehörige Restaurant ist gut, aber nicht billig (Menü zu 35 €). 6, rue du Miarou, Tel. 0475880212. hotel-ardeche.com. €€-€€€
** Hôtel des Sites, das kleine Hotel mit der ockerfarbenen Fassade findet man in dem am anderen Ufer gelegenen Örtchen Salavas. Von Ostern bis Okt. geöffnet. 14 Zimmer, teilweise mit Terrasse. 705, route de Barjac, Tel. 0475880085. hoteldessites.com. 
Restaurants/Nachtleben  Le Chelsea, beliebtes Restaurant mit großem, schattigem Garten und lockerer Atmosphäre, viel jüngeres Publikum. Umfangreiche Salatauswahl, aber insgesamt eine fleischdominierte Küche. Menü zu 24 und 35 €. Hauptgerichte und Salate um die 12-20 €. Di und Mi Ruhetag. 43, boulevard Peschère-Alizon, Tel. 0475880140. lechelsea.com.
De Chames, das außerhalb ein Stück hinter dem Pont d’Arc gelegene Restaurant gilt als das beste der Stadt. Von außen wenig ansehnlich, aber die Küche bietet ansprechende Kost, so z. B. ein Duo Loup et Lotte oder ein Lammfilet. Menüs mittags 28 €, abends ab 40 €. Terrasse. Bis auf Sa und So nur abends geöffnet, kein Ruhetag. Route des Gorges, Tel. 0607661709. restaurantdechames.com.
Le 14, einladendes Restaurant in einem schmucken Haus aus dem 19. Jh. samt Vorgarten. Pulet Masala und andere asiatisch inspirierte Hauptgerichte für 14-20 €. In der Nebensaison Montagabend bis Do geschlossen, 14, boulevard Peschère-Alizon, Tel. 0475947855. Facebook.
Camping  Obwohl es knapp 50 Campingplätze am Ufer der Ardèche gibt, sind diese im Hochsommer zumeist überfüllt. Günstiger und weniger überlaufen ist beispielsweise der städtische Campingplatz von Ruoms, 8 km flussaufwärts. Außerdem aus der Größe des Angebots: 
***** L’Ardèchois, der komfortabelste und teuerste Platz der Region, für all jene, die auch beim Campen einen Hauch Luxus bevorzugen. Tennisplätze und ein beheizter Swimmingpool sind vorhanden. Von April bis Okt. geöffnet. Route des Gorges, Tel. 0475880663. ardechois-camping.com. 
*** Du Pont d’Arc, wie der Name schon andeutet, in unmittelbarer Nähe zum Pont d’Arc. Auf dem terrassierten Gelände tummeln sich größtenteils Gäste jüngeren Alters. Eine Kneipe samt Bar und Laden vervollständigen das Angebot. Kanuvermietung, 120 Stellplätze. Von April bis Sept. geöffnet. Route des Gorges, Tel. 0475880064. campingdupontdarc.com. 
*** La Plage des Templiers, auf dem einzigen Campingplatz inmitten der Gorges de l’Ardèche muss man die Hüllen fallen lassen. Doch der in der Nähe der Schleife der Tempelritter gelegene FKK-Platz genießt seit Jahrzehnten Kultstatus. Nur für Zelte! Man parkt oben und muss 600 m zu Fuß gehen. Für das Gepäck gibt es einen Transportlift. Restaurant und kleiner Supermarkt vorhanden. Hauszelte werden auch vermietet. Von Juni bis Mitte Sept. geöffnet. Knapp 30 km von Vallon-Pont-d’Arc entfernt, Tel. 0475042858. camping-templiers-ardeche.com.
Ein El Dorado für Höhlenliebhaber

Die Ardèche-Region ist eines der größten zusammenhängenden Höhlengebiete Europas. Auf den Hochflächen zwischen den Tälern ist der Untergrund vielerorts verkarstet, so dass das Regenwasser problemlos in den verwitterten Kalkstein eindringen und im Laufe der Zeit unterirdische Höhlenräume auswaschen konnte. Höchstwahrscheinlich ist nur ein kleiner Bruchteil dieser unterirdischen Welt bislang entdeckt worden. Durch das eindringende Wasser löste sich der Kalk in Calciumhydrogencarbonat auf. Im Laufe der Zeit entstanden so nicht nur ein weitläufiges Höhlensystem, sondern auch oftmals bizarre Tropfsteinbildungen, ein besonderes Kennzeichen dieses Prozesses. Durch die Umkehr der den Kalkstein auflösenden chemischen Reaktion entstehen die von der Decke hängenden Stalaktiten und die von unten emporwachsenden Stalagmiten. Geht dieser Prozess ungestört von statten, so wachsen die Tropfsteine mit einer Geschwindigkeit von wenigen Millimetern pro Jahr zu Säulen zusammen. Andere Höhlen sind trichter- oder wannenförmig eingebrochen, was an der Erdoberfläche zur Bildung von Dolinen führte. Deutlich sieht man einen solchen Einbruchschacht beispielsweise bei dem Aven d’Orgnac.

** Des Tunnels, kleiner (100 Stellplätze) und günstiger als die meisten Plätze am Fluss, dafür muss man Abstriche beim Komfort machen. Viel Schatten durch große Bäume. Mobilheim-Vermietung. Von April bis Mitte Okt. geöffnet. Route des Gorges, Tel. 0475880022. ardeche-vacance.com. 
** Des Grottes → Saint-Martin-d’Ardèche.
Labeaume 
Das kleine, rund 12 km nordwestlich von Vallon gelegene Labeaume zählt zu den schönsten Dörfern der Region. Malerisch schmiegen sich die alten Häuser an das Ufer der Beaume, manche scheinen gar aus dem Felsen herauszuwachsen. Die Kieselstrände des kleinen Flüsschens laden zum Sonnenbaden ein.
La Route des Gorges de l’Ardèche
Für motorisierte Reisende bietet sich eine Fahrt auf der D 290 von Vallon-Pont-d’Arc nach Saint-Martin-d’Ardèche an. Wer auf der knapp 40 km langen Panoramastraße an allen Aussichtspunkten einen kurzen Stopp einlegt, ist eine gute Stunde unterwegs, da die Straße sehr kurvenreich ist. Beim Besuch einer Tropfsteinhöhle dehnt sich die Tour leicht zu einem Halbtagesausflug aus. Im Hochsommer ist die Panoramastraße samt Parkplätzen zudem hoffnungslos verstopft, die Autokolonnen bewegen sich nur Stoßstange an Stoßstange fort. Drei interessante Zwischenstopps beziehungsweise Abstecher bieten sich an:
Grotte de la Madeleine: Die 1887 von einem Schäfer entdeckte Grotte de la Madeleine liegt direkt an der D 290 zwischen Vallon-Pont-d’Arc und Saint-Martin-d’Ardèche. Zu sehen sind mehr als 25 unterirdische „Säle“, die mit prachtvollen Tropfsteingebilden aufwarten.
♦  April bis Juni. tgl. 11-18 Uhr, Juli und Aug. 10-19 Uhr, Sept. 10-18 Uhr, Okt. und Nov. Fr-So 10-17 Uhr. Eintritt 13 €, erm. 8 €. grottemadeleine.com.
Grotte de Saint-Marcel: Obwohl schon 1838 von einem Jäger entdeckt, ist die Tropfsteinhöhle erst vor wenigen Jahren für die Öffentlichkeit zugänglich gemacht worden. Von dem insgesamt 40 km langen Höhlensystem ist ein 600 m langer Abschnitt im Rahmen einer 45-minütigen Führung zugänglich.
♦  15. März bis 15. Nov. tgl. 11-18 Uhr, Okt. 13-17 Uhr. Eintritt 13 €, erm. 10 €. de.grotte-ardeche.com.
Aven de Marzal: Wer den imposanten Aven de Marzal besichtigen möchte, muss die Panoramastraße verlassen und 5 km in nordöstlicher Richtung fahren. Die 1892 „entdeckte“ Höhle von Marzal, deren Eingang später verschüttet und vergessen wurde, ist seit 1949 wieder für die Öffentlichkeit zugänglich. Benannt ist die Höhle nach dem Forstaufseher Marzal, der 1810 erschlagen und von seinen unbekannten Mördern mit seinem Hund in einen Schacht der Höhle geworfen wurde. Seine Leiche wurde erst 1892 von dem Höhlenforscher Martel gefunden. Heute führt eine imposante Treppenleiter hinunter in das unterirdische Höhlensystem, das für sein außergewöhnliches Farbenspiel - manche Kalkformationen sind schneeweiß, andere ockerbraun - bekannt ist.
Zur Höhle gehören auch ein „Museum der unterirdischen Welt“ mit Ausrüstungsgegenständen von Höhlenforschern sowie der benachbarte „prähistorische Zoo“ (Zoo Préhistorique), von dessen Dinosauriern, Mammuts und anderem urzeitlichen Getier Kinder scheinbar unwiderstehlich angezogen werden.
♦  April bis Okt. Führungen um 11.30, 14, 15, 16 und 17 Uhr, im Juli und Aug. jede Stunde, im März und Nov. nur So. Eintritt 9 €, erm. 6 €. Der Zoo Préhistorique de Marzal ist von April bis Okt. tgl. 10.30-18 Uhr, im Juli und Aug. bis 19.30 Uhr sowie im März und Nov. So 10.30-18 Uhr geöffnet. Eintritt 9 €, erm. 7 €, Kombiticket 15,50 €, erm. 10 €. aven-marzal.fr.
Saint-Martin-d’Ardèche 
Saint-Martin liegt am Ende der Gorges de l’Ardèche, dementsprechend viel Betrieb herrscht in den Sommermonaten. Das Dorf empfiehlt sich als Alternativstandort zu Vallon-Pont-d’Arc. Wer mit dem Kanu die Gorges erkunden will, wird von den Verleihern am Morgen nach Vallon gebracht und kann dann gemütlich seinem „Heimathafen“ entgegenpaddeln.
In den Jahren 1937 bis 1940 lebte der große surrealistische Maler Max Ernst mit seiner Muse Leonora Carrington in Saint-Martin-d’Ardèche, bevor er 1941 über Marseille nach New York ins sichere Ausland emigrieren konnte. Das am Ortsrand oben im Quartier Les Alliberts gelegene Haus (nordöstlich des Zentrums), in dem er einige seiner bedeutendsten Werke schuf, steht heute unter Denkmalschutz und wird von einem haushohen „Loplop“-Relief geschmückt. Da es sich in Privatbesitz befindet, kann es nur von außen besichtigt werden. Das Office de Tourisme hält aber ein interessantes Faltblatt sowie Filmmaterial zu Max Ernst bereit.
Ein attraktiver Badeplatz befindet sich am Ufer der Ardèche, etwa 1 km flussaufwärts (Plage de Sauze). Auch auf einer Kurzwanderung in die Gorges de l’Ardèche lassen sich auf dem linken Flussufer mehrere gute Badestellen entdecken.
Einwohner  950
Information  Office de Tourisme, place de l’Eglise, 07700 Saint-Martin-d’Ardèche, Tel. 0475987091. rhone-gorges-ardeche.com.
Verbindungen  Busverbindungen mit Montélimar und Avignon. Nächster Bahnhof in Pierrelatte.
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Kanuvermietung  Es gibt in Saint-Martin rund ein Dutzend Kanu- und Kajakverleiher. 
Die Preise entsprechen denen in Vallon: Die Kosten für ein Kanu (Zweier) liegen bei 72-88 €, für ein Kajak (Einer) werden mindestens 50 € pro Tag fällig. Wer in der Schlucht übernachten will und daher zwei Tage unterwegs ist, muss mit 122 € pro Kanu rechnen. Anbieter u. a. Patou Bateau, Tel. 0475046512. patou-bateau.com.
Markt  Mittwoch- und Sonntagvormittag.
Übernachten & Essen  *** Les Petits Oreillers, das modernste Hotel liegt mitten im Dorf. Das Frühstück wird auf der Terrasse neben dem Haus serviert. Rue du Candèlas, Tel. 0475048785. lespetitsoreillers.jimdofree.com. €€
*** L’Escarbille, ruhiges und dennoch zentral gelegenes Logis-Hotel mit schönem Pool und gutem Restaurant (Menüs ab 23 €, auch vegetarisch). Alle Zimmer besitzen vor der Eingangstür eine kleine „Terrasse“ mit zwei Stühlen. Es gibt auch Pauschalarrangements mit zwei Tagen HP und einer Kanufahrt. Leser lobten die Küche! Tel. 0475046437. hotel-restaurant-lescarbille.com. €€
** Bellevue, ein weiteres Logis-Hotel im Ort, unweit der Brücke und unlängst ein wenig aufgepeppt. Etwas günstiger, aber ebenfalls mit Pool (hinter dem Haus). Farbenfrohe Zimmer, schöne Bäder. Gutes Restaurant, mittags Salate, Menüs zwischen 28,50 und 30 €. Tel. 0475046672. www.hotel-bellevue-restaurant.com/. €-€€
Chambres d’hôtes  Carole et Steve’s Chambres d’hôtes, diese Privatunterkunft mitten im Ort ist ein der Tipp einer Leserin, die die drei liebevoll eingerichteten Zimmer lobte. Das Frühstück ist inklusive und sehr üppig! Serviert wird es auf der Terrasse mit einem wunderbaren Blick auf die fast weißen Steilhänge des Flusses. Rue des Placettes, Tel. 0475987368, 0647560677 (mobil). chambres-hote-ardeche.com. ♦  Lesertipp € 
Camping  **** Des Gorges, gut ausgestatteter Campingplatz am Ufer der Ardèche. Zudem steht eine große, beheizte Badelandschaft zur Verfügung. Restaurant, Mobilheim-Vermietung. Von Mitte April bis Mitte Okt. geöffnet. Sauze, Tel. 0475046109. camping-des-gorges.com.
Aiguèze
Direkt gegenüber von Saint-Martin-d’Ardèche thront das beschauliche mittelalterliche Dorf auf einem Felsen über der Ardèche. Über eine 1905 errichtete Hängebrücke kann man die Ardèche 1 km südlich des Ortes überqueren. Sieht man einmal von der unlängst rekonstruierten Pfarrkirche samt barockem Interieur und den Resten einer Burg ab, so hat Aiguèze zwar keine nennenswerten Sehenswürdigkeiten zu bieten, doch gefällt das dörfliche Ambiente des verkehrsberuhigten Ortes mit den schön renovierten Häusern und dem idyllisch gelegenen Dorffriedhof. Kein Wunder, dass sich das Dorf seit 2005 rühmen darf, zu den Plus beaux villages de France zu gehören.
Übernachten & Essen  Les Jardins du Barry, komfortable Ferienwohnungen am Dorfrand, mit Garten und Swimmingpool. 570-890 € pro Woche, zwei Tage Mindestaufenthalt. Tel. 0466821575. lesjardinsdubarry.com.
Le Bouchon, beliebtes Lokal im Bistrostil, das von zwei Winzern betrieben wird. Schön ist die große Straßenterrasse mitten im Dorfzentrum. Breites Angebot von Weinbergschnecken bis zu Poke-Bowl (19 €). Di in der NS Ruhetag. 13, place du Jeu de Paume, Tel. 0466394770. restaurant-lebouchon.com.
Camping  * Les Cigales, an der Straße nach Saint-Martin. Passable Anlage mit beheiztem Swimmingpool. Auch Mobilheim-Vermietung. Von April bis Mitte Okt. geöffnet. 537, route de St Martin d’Ardèche, Tel. 0466821852. camping-cigales.fr.
Gorges de la Cèze 
Ein Konterrevolutionär

Einer der bedeutendsten Söhne der Stadt ist der heute nur noch Literaturhistorikern bekannte Antoine Comte de Rivarol, der am 26. Juni 1753 als ältestes von sechzehn Kindern in der Rue Antoine-de-Rivarol (Gedenktafel am Haus Nr. 25) geboren wurde. Der Bischof von Uzès ermöglichte dem aus ärmlichen Verhältnissen stammenden Rivarol das Theologiestudium, ohne ihn an die Kirche binden zu können. Rivarol ging als Journalist nach Paris, wo er vor allem durch seine vorzügliche Konversation brillierte - Voltaire sprach von ihm als „Français par excellence“. Trotz seiner kleinbürgerlichen Herkunft engagierte sich Rivarol gegen die Abschaffung des Königtums. In verschiedenen Schriften kämpfte er gegen die Herrschaft des Dritten Standes, dem er vorwarf, die Masse könne im Aufruhr nichts als Hinrichtungen vollziehen. Am 13. April 1801 starb der Konterrevolutionär als Emigrant in Berlin.

Die Gorges de la Cèze sind zwar nicht so spektakulär wie die Gorges de l’Ardèche, doch lohnen die Schluchten sich für einen Abstecher allemal. Die Cèze entspringt am Mont Lozère in den Cevennen, sprudelt gemächlich durch Heide und Garrigue, Lavendelfelder und tiefe Schluchten, bevor sie nach knapp 100 km bei Codolet in die Rhône mündet. 
Einen Vergleich mit den teilweise reißenden Fluten der Ardèche kann die Cèze nicht standhalten, fließt sie doch eher ruhig dahin. Mehr als für Kanu- und Kajakfahrer ist die Cèze ein El Dorado für die Anhänger der Freikörperkultur. Im mittleren Teil des Flusses finden sich mehrere FKK-Zeltplätze. Und wer mit Wassersport nichts im Sinn hat, dem bieten sich mehrere schöne Dörfer und Tropfsteinhöhlen zur Besichtigung an.
Bagnols-sur-Cèze
Das am Unterlauf der Cèze gelegene Bagnols-sur-Cèze ist die größte Stadt im nördlichen Teil des Départements Gard. Landesweit bekannt ist der Ort für ein bedeutendes Kunstmuseum und den nahen Atommeiler von Marcoule. 
In römischer Zeit war Bagnols noch ein beliebtes Thermalbad, Bagnolea genannt, im Mittelalter ein landwirtschaftliches Zentrum mit einem überregional bekannten Markt, später verschaffte die Seidenfabrikation der Stadt ein respektables Auskommen. Rund um den historischen Marktplatz (Place Mallet) mit seinen Arkaden lassen sich noch einige stattliche Bürgerhäuser aus dem 17. und 18. Jh. bewundern.
Das verschlafene Kleinstadtleben fand ein Ende, als der französische Staat in den 1950er-Jahren das nur 8 km entfernte Marcoule als Standort eines Atommeilers auserkor. Anfangs waren die Stadtväter begeistert: Die Aussicht auf Arbeitsplätze und eine klingelnde Gemeindekasse vernebelten den Blick für die Gefahren der Nuklearindustrie. Innerhalb weniger Jahrzehnte vervierfachte sich die Bevölkerung, neue Wohnviertel wurden aus dem Boden gestanzt und Bagnols wuchs zur drittgrößten Stadt des Départements Gard heran. Doch mittlerweile überwiegt die Skepsis: Ein geschärftes Umweltbewusstsein führte zur Gründung ökologisch ausgerichteter Bürgerbewegungen.
Sehenswertes
Musée d’Art Moderne (Musée Albert André): Die einzigartige städtische Sammlung - untergebracht im zweiten Stock des Rathauses - ist dem glücklichen Umstand zu verdanken, dass sich der Maler Albert André auf Zureden des mit ihm befreundeten Auguste Renoir 1918 entschloss, den vakanten Posten des Museumsdirektors zu übernehmen. Da André über beste Kontakte zu den renommiertesten zeitgenössischen Künstlern verfügte, gelangte das Museum zum Nulltarif zu einem überaus wertvollen Fundus impressionistischer Gemälde. Obwohl 1977 bei einem Einbruch sechzehn Bilder, darunter Werke von Dufy, Matisse, Monet, Pissarro und Renoir, aus dem schlecht gesicherten Rathaus gestohlen wurden, ist ein Besuch des Kunstmuseums immer noch überaus lohnenswert. Ausgestellt sind Zeichnungen und Gemälde von Cézanne, Dufy, Signac, Renoir, van Dongen, Marquet; Gaugin, Pierre Bonnard und Camille Claudel.
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♦  Place Mallet. Tgl. (außer Mo) 9.30-12 und 13-17 Uhr. Im Febr. geschlossen. Eintritt frei!
Musée d’Archéologie Léon Alègre: Das archäologische Museum besitzt einen reichen Fundus aus der Frühgeschichte (Oppidum Saint Vincent de Gaujac) und galloromanischer Zeit. Außerdem gibt es einen kurzen Abriss zur Geschichte von Bagnols.
♦  24, avenue Paul Langevin. Di, Do und Fr 10-12 und 14-18 Uhr. Im Febr. geschlossen. Eintritt frei!
Praktische Infos
Einwohner  18.000
Information  Office de Tourisme, Espace Saint Gilles, avenue Léon Blum, 30200 Bagnols-sur-Cèze, Tel. 0466895461. bagnolssurceze.fr.
Verbindungen  Tgl. 2-3 Busverbindungen nach Pont-Saint-Esprit sowie nach Uzès und Nîmes.
Markt  Jeden Mittwochvormittag wird ein großer Markt im Stadtzentrum abgehalten.
Schwimmbad  Piscine Guy-Coutel, Place Flora-Tristan, mit 50-m-Becken, von Juni bis Aug. geöffnet. Eintritt 3 €, erm. 1,50 €.
Übernachten & Essen  **** Villa Montesquieu, noble Unterkunft in Laudun-l’Ardoise. Es gibt nur sechs großzügige Zimmer bzw. Suiten und ein Restaurant (Mittagsmenü zu 32 €, abends 62 €, Mo Ruhetag). Rue Montesquieu, Tel. 0466905531. villamontesquieu-laudun.com. €€€€
Camping  **** Les Genêts d’Or, kleiner, einladender Platz (120 Stellplätze), direkt am Flussufer (Bademöglichkeiten), 2 km vom Ortszentrum entfernt. Restaurant, kleiner Laden und Swimmingpool vorhanden. Zelte stehen auf zumeist grasbewachsenem Waldboden. Von Mitte April bis Mitte Sept. geöffnet. Route de Carmignan, Tel. 0466895867. camping-genets-dor.com.
Umgebung der Cèze
Auch in der weiteren Umgebung der Gorges de la Cèze finden sich einige kleine Orte, die durchaus sehenswert sind. Mittelalterliche Bauwerke und idyllisch gelegene Dörfer bestimmen hier das Bild. Ein wichtiger Höhepunkt, den man auf keinen Fall versäumen sollte, ist die Tropfsteinhöhle Aven d’Orgnac.
Chartreuse de Valbonne
Etwa 5 km nördlich der Cèze trifft man auf das Kloster Chartreuse de Valbonne. Bereits im Jahre 1203/04 von Guilhem de Vénéjan gegründet, wurde das Kartäuserkloster von den Religionskriegen und den Wirren der Revolution stark in Mitleidenschaft gezogen. Im 19. Jh. begann dann der Wiederaufbau des Klosters, das von seinen Ausmaßen an ein kleines Dorf erinnert. Seit 1926 beherbergte das Ensemble ein Institut für Tropenkrankheiten, heute ist im Kloster ein Zentrum zur beruflichen Rehabilitation psychisch Kranker und Behinderter untergebracht. Eine Besichtigung der Kartause samt Kreuzgang ist nur im Rahmen einer einstündigen Führung möglich. Ein 1500 ha großer Wald bietet viele Wandermöglichkeiten.
♦  Tgl. 10-18 Uhr, im Juli und Aug. bis 19 Uhr. Eintritt 5 €, erm. 2,50 €.
La Roque-sur-Cèze
Das kleine, für den Autoverkehr gesperrte Dorf thront auf einem Felsen hoch über der Cèze. Nicht einmal 200 Einwohner zählt der Ort, viele Häuser werden als Zweitwohnsitz genutzt. Zu Füßen des Dorfes führt der Pont Charles-Martel, eine Brücke aus dem 13. Jh., über die Cèze. Das Auto stellt man auf dem gebührenpflichtigen Parkplatz ab. Ein kleines Stück flussabwärts (700 m) trifft man auf die Cascades du Sautadet, einen sich seinen Weg durch Felsbarrieren bahnenden Wasserfall. Da es in den letzten Jahren immer wieder zu Unfällen gekommen ist (31 Tote seit 1960), sollte man mit größter Vorsicht auf den Felsen herumturnen. Unterhalb des Wasserfalls wird der Fluss wieder ruhiger, an mehreren Stellen flussaufwärts kann man im Sommer ein kühles Bad nehmen und sich am steinigen Ufer in der Sonne aalen.
**** Les Cascades, kleiner Platz mit Pool und Bar auf einer Anhöhe über den Wasserfällen. Eigener Strand am Flussufer. Von April bis Mitte Okt. geöffnet. Tel. 0466827297. campinglescascades.com.
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Goudargues
Nördlich von La Roque-sur-Cèze, ebenfalls direkt am Fluss, liegt Goudargues. Der Ort wird auch als Venedig des Département Gard (Venise Gardoise) gepriesen. Schattige Platanen und eine eingefasste, durch die Stadt sprudelnde Quelle sorgen für ein heiteres mediterranes Flair. Selbst im öffentlichen Waschhaus sprudelt das Wasser glasklar im gefliesten Becken. Überall findet man Cafés und Restaurants. Keimzelle des Ortes war eine im 9. Jh. von Benediktinermönchen gegründete Abtei. Die einstige Klosterkirche ist einer der wenigen romanischen Sakralbauten der Region. Sehenswert ist das Portal, im Kapitelsaal finden häufig Ausstellungen statt.
Einwohner  1100
Information  Office de Tourisme, 4, route de Pont St Esprit, 30630 Goudargues, Tel. 0466823002. tourismegard.com.
Übernachten & Essen  La Galantine, beliebtes Restaurant im Zentrum mit großer Straßenterrasse. Die ansprechende Küche (Kaninchenschlegel!) wurde auch von Restaurantführern gelobt. Mittagsmenü 23,50, 38,50 und 49,50 €. Mo und Di geschlossen, sonst mittags, Fr und Sa auch abends geöffnet. Zwei Wochen im Sept. Betriebsferien. Place de la Marie, Tel. 0466822239. restaurantlagalantine.fr. 
Château de la Bastide, eine Leserin empfiehlt dieses stilvolle Chambre d’hôtes in einem herrlichen Schloss. Und einen beheizten Pool gibt es auch. Hameau de la Bastide (1 km südl. des Ortes), Tel. 0466894803. lechateaudelabastide.fr. ♦  Lesertipp €
Grain de Soleil, eine weitere ansprechende Alternative, mit schönem Hinterhof. Ausgezeichnete Küche. Plat du jour zu 20 € (mittags inkl. Café und einem Glas Wein) und 31 €. Es werden auch Kochkurse angeboten. Samstagmittag, Sonntagabend und Mo geschlossen. 16, avenue de l’Ecluse, Tel. 0466820643. restaurantlegraindesoleil.fr. 
Camping  *** La Grenouille, schöne, mit Hecken parzellierte Anlage mit viel Schatten in unmittelbarer Dorfnähe. Swimmingpool. Von April bis Mitte Okt. geöffnet. Tel. 0466822136. camping-la-grenouille.com.
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Cornillon
Gegenüber von Goudargues, über dem nördlichen Ufer der Cèze, erhebt sich ein markanter Hügel, der von dem Dörfchen Cornillon gekrönt wird. Eine Burgruine, Reste der Befestigungsmauern und kleine, verwinkelte Straßen sorgen für viel Flair. Und mitten im Ort befindet sich eines der schönsten Hotels der Region.
Mein Tipp *** La Vieille Fontaine, geschmackvoll eingerichtetes Hotel mit herrlich gelegenem Swimmingpool (15 x 7 m). Im Restaurant werden auch ausgezeichnete Fischgerichte, beispielsweise Pavé de lotte aux morelles, serviert. Menüs zu 45, 53 und 75 €. Nov. bis Anfang März Betriebsferien, das Restaurant hat in der NS mittags geschlossen. Die acht Doppelzimmer sind mit alten Möbeln bestückt. Die teureren haben Balkon oder Terrasse. 9, rue du Château, Tel. 0466822056. lavieillefontaine.net. 
Montclus
Montclus gehört zu dem illustren Kreis französischer Dörfer, die das Label Les Plus Beaux Villages de France tragen dürfen. Abseits der Hauptverkehrswege befindet sich Montclus an einer Sackstraße in einer Schleife der Cèze. Ein Dutzend alte Häuser, eine Kirche und ein kleines, verfallenes Schloss samt mittelalterlichem Burgturm (Donjon) - mehr hat Montclus nicht zu bieten, und dennoch lohnt sich ein kurzer Abstecher.
Lussan 
Lussan, etwa 25 km westlich von Bagnols-sur-Cèze, ist fraglos eines der schönsten Dörfer im Languedoc und darf sich ebenfalls mit dem Label Les Plus Beaux Villages de France schmücken. Der mauerbewehrte Ort liegt auf einem Hügel, alte Häuser stehen dicht gedrängt und werden von einem Schloss (16. Jh.) überragt. Mit anderen Worten: Hier scheint die dörfliche Idylle noch vollkommen intakt zu sein. Trotz dieser Idylle verirren sich glücklicherweise nur wenige Touristen hierher. Das zu Füßen von Lussan gelegene Château de Fan ist der Stammsitz der Familie des Schriftstellers André Gide.
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Einwohner  500
Übernachten & Essen  ** Auberge des Marronniers, das preiswerte Hotel gefällt durch seine einladende Atmosphäre. Mitten im Ortszentrum in einem Haus aus dem 16. Jh. mit schöner Straßenterrasse. Wöchentlich wechselnde Karte, Menü zu 26 €, zwei Gänge 22 €. Schmucke Zimmer mit schönen Bädern. Place des Marronniers, Tel. 0430672946, www.auberge-desmarronniers-lussan.fr/. €€
Le Bistrot de Lussan, nette Herberge mit schöner, schattiger Restaurantterrasse. Es gibt auch vegetarische Gerichte wie Risotto mit weißen Trüffeln für 22 €. Gute regionale Weine. Einfache, aber günstige Zimmer. Sonntagabend und Mo Ruhetag. Place Jules Ferry, Tel. 0434048685. lebistrotdelussan.fr.
Buis de Lussan, eine weitere einladende Unterkunft mitten im Dorf. Das Besondere ist der schöne Garten mit Whirlpool. Es werden vier farbenfrohe Zimmer vermietet. Angegliedert ist noch ein Salon de thé, tgl. (außer Mo) 15-18 Uhr. Rue de Ritournelle, Tel. 0466728893. lesbuisdelussan.fr. €€
La Bastide de Lussan, direkt unterhalb des Dorfes werden in einem traditionellen Anwesen mit Pool vier sehr schöne Ferienwohnungen vermietet. Route de Verfeuil, Tel. 0666264662. bastidedelussan.com. €€€
Les Concluses, in der ein paar Kilometer östl. gelegenen kleinen Dorf Verfeuil wird mediterrane Küche serviert, ergänzt von ein paar eigenen Kreationen (Tabesson, Cailloux). Schattige Terrasse. Menüs zu 23,90 €. Bis auf Juli und Aug. Sonntagabend, Mo und Di Ruhetag. Tel. 0466729078. restaurantlesconcluses.fr.
Wandern: Ein reizvolles Ziel sind die ein paar Kilometer nordöstlich gelegenen Gorges de l’Aiguillon, die sich an einem Les Concluses genannten Abschnitt stark verengen, am „Portail“ rücken die Felswände gar auf wenige Meter zusammen. Der Aiguillon, ein Zufluss der Cèze, ist in den Sommermonaten allerdings zumeist ausgetrocknet, doch bieten sich mehrere markierte Wanderwege zur Erkundung der schönen Landschaft an. Zum „Portail“ läuft man etwa knapp 1 Std. (Wandertafel am Parkplatz). Der Wanderparkplatz liegt an der D 643 (über die D 143, Richtung Verfeuil, zu erreichen).
Château d’Allègre
Folgt man der D 37 weiter Richtung Nordwesten, gelangt man zum Château d’Allègre. Heute zeugen nur noch Ruinen von der mächtigen, im 12. Jh. errichteten Burg, die majestätisch am Wegesrand steht. Das Dorf Allègre besitzt das einzige Thermalbad (Thermes de Fumades) des Département Gard.
Saint-Ambroix
Das kleine Städtchen am Ufer der Cèze schmiegt sich an einen markanten freistehenden Kalkfelsen (Dugas). Im Mittelalter wurden viele Häuser in den Fels gegraben. Wie die lokale Tradition der Seidenraupenzucht beweist, liegt der Ort schon im Einzugsbereich der Cevennen, wo dieses Gewerbe seit Jahrhunderten betrieben wird. Wer sich für Tropfsteinhöhlen interessiert, kann die 5 km nördlich gelegene Grotte de la Cocalière besuchen.
Einwohner  3300
Information  Office de Tourisme, Place de l’Ancien Temple, 30500 Saint-Ambroix, Tel. 0466243336. ot-saintambroix.fr.
Grotte de la Cocalière  Von Mitte März bis Okt. tgl. 10-12 und 14-17 Uhr, im Juli und Aug. tgl. 10-18 Uhr geöffnet. Eintritt 14,50 €, erm. 10,50 €. grotte-cocaliere.com.
Mein Tipp Übernachten & Essen  *** La Bastide des Senteurs, schönes Landhotel in Saint-Victor-de-Malcap (3 km östl. von Saint-Ambroix) mit nur 14 klimatisierten Zimmern, davon neun im Hauptgebäude, teilweise mit offenem Mauerwerk. Schöne Bäder. Ausspannen kann man auf der Terrasse am herrlichen Pool mit Panoramablick. Das von Michelin ausgezeichnete Restaurant gehört zu den besten der Region. Menüs von 53 bis 105 €. Günstiger, aber auch lecker speist man im zugehörigen Bistrot de Mamie Georgette, Menüs 19 (mittags), 27 und 39 €. Samstagmittag bleibt die Küche kalt. Tel. 0466602445. bastide-senteurs.com. €€-€€€
Barjac
Das zwischen Cèze und Ardèche gelegene Städtchen lebt vor allem von den Touristen, die in den Sommermonaten durch die teilweise überwölbten Gassen schlendern und die schmucken Natursteinhäuser mit reich verzierten Portalen bewundern. Bereits im Mittelalter zu einer gewissen Bedeutung gelangt, erlebte Barjac in der Renaissance eine lang anhaltende Blütezeit, von der auch das Schloss im Ortszentrum zeugt, dessen Donjon wohl ins 12. Jh. datiert. In einer alten Seidenfabrik auf einem Hügel in der Nähe von Barjac lebte von 1993 bis 2008 übrigens einer der bedeutendsten Künstler Deutschlands: Die Rede ist von Anselm Kiefer, der durch seine mythologischen Materialbilder berühmt wurde.
Eschaton Foundation: Anselm Kiefers Anwesen „La Ribaute“ steht seit 2022 für Besucher offen. Auf dem 40 ha großen Areal soll Kiefers Vermächtnis bewahrt werden. Im Laufe von Jahrzehnten hat der Künstler in Barjac zahlreiche monumentale Installationen geschaffen, die im Rahmen einer Führung zu besichtigen sind. Zu sehen sind dutzende Gebäude sowie ein komplexes System aus Brücken und Tunneln. Eine mythologische Höhlenwelt als erweiterte Skulptur. Eindrucksvoll ist auch die Turmskulptur „Die sieben himmlischen Paläste“. Eine einzigartige Symbiose von Natur und Kultur.
♦  Quatier de Montferré. Führungen von Mitte April bis Ende Okt., nur Mi 9.30 Uhr, Do und Fr 9.30 und 13.45 Uhr (nicht 6. Aug. bis 6. Sept.), Dauer 2,5 Std., Eintritt 29 €, erm. 17 €; Kurzführungen Do um 13.45 und 15.30 Uhr, 17 €, erm. 11 €. eschaton-foundation.com.
Einwohner  1400
Information  Office de Tourisme, Place Charles Guynet, 30430 Barjac, Tel. 0466245344. tourisme-ceze-cevennes.com. Hier gibt es auch Broschüren mit Wandertipps.
Verbindungen  1-mal tgl. mit dem Bus nach Avignon bzw. Vallon-Pont-d’Arc.
Markt  Freitagvormittag.
Übernachten & Essen  **** Le Mas du Terme, etwas abseits des Ortes inmitten von Weinbergen. Angenehme, ländliche Logis-Herberge - ein Landhaus aus dem 18. Jh. - mit großem, beheiztem Pool und Fahrradverleih. Die Zimmer wurden unlängst renoviert und zeitlos modern eingerichtet. Abends speist man im guten Restaurant Le Carré des Saveurs, Menüs ab 36 €. Von Ostern bis Mitte Nov. geöffnet. Route de Bagnols, Tel. 0466245631. masduterme.com. €€€-€€€€
**** La Bastide d’Iris, modernes Landhotel mit Pool, ein paar Kilometer nördl. in Vagnas. Den Zimmern fehlt es an Patina, nicht aber an Komfort. 280, route de Barjac, Tel. 0475884477. labastidediris.com. €€€
**** Hôtel du Couvent, ebenfalls in Vagnas befindet sich in einem ehemaligen Kloster dieses stilvolle Hotel mit angeschlossenem Restaurant (Mo Ruhetag) und Zimmern mit Flair. Zum Relaxen gibt es einen beheizten Pool. 270, rue du Couvent, Tel. 047220030. couventvagnas.com. €€€
Maison la Grenade, das schön renovierte, von Schweizern geführte Chambre d’hôtes in Saint-Privat-de-Champclos (3 km südöstl.) wurde uns von einer Leserin empfohlen. Extras: Pool und Sauna. Von Ostern bis Ende Sept. geöffnet. Abendessen für 32 €. Hameau de Russargues, Tel. 0466245756. maisonlagrenade.fr. ♦  Lesertipp €€-€€€
C2 Saveurs, mitten in einer schmalen Altstadtgasse befindet sich dieses Lokal. Eine gute Verbindung von alten Mauern und modernem Ambiente. Straßenterrasse. Kreative Küche. Wie wäre es mit einem Tartar von der Forelle und anschließend einer Dorade façon curry. Menü zu 31 €. Donnerstag Ruhetag. Grand-Rue-Jean-Moulin, Tel. 0466245701. 
La Cave d’Ernest, schräg gegenüber befindet sich diese nette Bar à Fromage. Neben einer Käseplatte (17,90 €) werden auch verschiedene Salate und Tartines serviert. Schönes Holzmobiliar auf der Straßenterrasse. So und Freitagmittag geschlossen. Grand-Rue-Jean-Moulin, Tel. 0466540023. Facebook.
Camping  *** La Buissière, schattige Anlage, 2 km östl. des Ortes in einem Wald. Gute Ausstattung, Laden, Swimmingpool. Von April bis Okt. geöffnet. Route d’Orgnac, Tel. 0466245452. camping-la-buissiere.com.
**** Domaine de la Sablière, gut ausgestatteter FKK-Platz mit zwei Pools. Idyllische Lage über dem Ufer der Cèze. Es werden auch Chalets und Mobilheime vermietet. Von April bis Anfang Okt. geöffnet. Bei Saint-Privat-de-Champclos (5 km südöstl. von Barjac), Tel. 0466245116. villagesabliere.com.
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Labastide-de-Virac
Der kleine, verschlafene Weiler nördlich von Barjac war einst eine Hochburg der Aufständischen während der Camisardenkriege. Inmitten des Dorfes erhebt sich die Burg der einstigen Herren von Roure, die besichtigt werden kann. Heute sind die Katzen die wahren Herrscher des Ortes, in jeder Gasse wimmelt es geradezu von den lautlos dahinschleichenden Vierbeinern. 
Château des Roure: Das den Ort dominierende Château stammt aus dem 15. Jh. Bis zum Jahre 1917 wurde in dem Schloss eine Seidenraupenzucht betrieben, eine Ausstellung zeigt den ganzen Entwicklungszyklus der Seidenraupe von der Eiablage bis zum Einspinnen. Die informative Audioführung ist auch auf Deutsch erhältlich.
Château des Roure  Ostern bis Sept. tgl. (außer Mi) 13-18 Uhr, im Juli und Aug. 10-19 Uhr. Eintritt 13,90 €, erm. 8,90 €. chateaudesroure.com.
Übernachten  Le Mas des Roches, schöne, ländliche Herberge; es werden wochenweise kleine Häuser vermietet. Den Gästen steht ein Swimmingpool zur Verfügung. Lage: knapp 2 km südöstl. des Ortes an der D 217. Ganzjährig geöffnet. Haus je nach Größe und Saison ab 530 €. Tel. 0475386312. masdesroches.com.
Orgnac l’Aven
Der kleine Ort östlich von Barjac steht ganz im Schatten seiner berühmten Höhle. Nur wenige Busse machen hier einen zusätzlichen Zwischenstopp, die meisten fahren gleich bis zur Tropfsteinhöhle durch.
Aven d’Orgnac: Von vielen wird die 1935 von dem Höhlenforscher Robert de Joly - sein Herz wird in einer Urne in der Höhle aufbewahrt - entdeckte Tropfsteinhöhle als die schönste Höhle im Ardèche-Gebiet gepriesen. Heute ist eine Erkundung nicht mehr beschwerlich: Mit einem Aufzug gelangt man direkt in die Tiefen der Grotte hinunter. Im Jahre 2000 wurde sie sogar zum Grand Site National ernannt. Gewaltig sind auch die Dimensionen des weitläufigen Höhlensystems: Die bis zu 50 m hohen, rötlich schimmernden Säle umfassen eine Fläche von 3 ha! Zu bewundern gibt es auch den größten Stalagmiten Frankreichs, der eine Höhe von 24 m und mehr als 10 m Durchmesser aufweist.
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♦  April bis Juni und Sept. 9.45-19 Uhr, Juli und Aug. 9.30-19 Uhr, März, Okt. und Nov. 10-12.30 Uhr. Führungen (1 Std.) finden im Sommer statt, sobald eine Gruppe zusammengekommen ist (relativ häufig). Im Febr. und März nur um 10.30, 11.30, 14.15, 15.30 und 16.45 Uhr. Eintritt 14,90 €, erm. 11,90 € bzw. 9,90 € (Kombiticket mit Musée Regional de Préhistoire). orgnac.com.
Musée Regional de Préhistoire: Das Museum lädt zu einer Reise in die Frühgeschichte der Menschheit ein. Zahlreiche Fundstücke (primitive Töpferarbeiten, Speerspitzen etc.) sowie Filme illustrieren das Leben unserer prähistorischen Ahnen. Die Dauerausstellung umfasst einen Zeitraum von 350.000 Jahren - so alt sind die ältesten menschlichen Spuren im Aven d’Orgnac - und zeigt anschaulich, wie sich Werkzeuge und Kulturtechniken weiterentwickelten. Öffnungszeiten etc. wie Aven d’Orgnac.
Information  Office de Tourisme, 07150 Orgnac-l’Aven, Tel. 0475386167. orgnac.com.
Übernachten & Essen  ** Les Stalagmites, passables Hotel (Logis) direkt bei der Höhle. Das Restaurant bietet regionale Spezialitäten. Von Nov. bis März Betriebsferien. 24 Zimmer. 190, route de Pont Saint-Esprit, Tel. 0475386067. lesstalagmites.com. €-€€

Pont-Saint-Esprit 10.500 Einwohner
Für diejenigen, die entlang der Rhône nach Südfrankreich reisen, ist Pont-Saint-Esprit das Tor zum Languedoc. Der Ort erhielt seinen Namen durch eine Brücke, die im Mittelalter eine der wichtigsten Verbindungen zwischen den beiden Ufern der Rhône bildete.
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Die Römer hatten nur zwei Brücken über die Rhône geschlagen, eine steinerne in Vienne und eine hölzerne in Arles. Erst im Mittelalter kamen durch das Engagement der Bruderschaften frommer Brückenbauer drei weitere Übergänge hinzu, darunter die fast 900 m lange Brücke bei Pont-Saint-Esprit. Die erste provisorische Brücke soll so schmal gewesen sein, dass sie nur von Fußgängern benutzt werden durfte. Gleichzeitig ging von der Brücke eine große Gefahr für flussabwärts fahrende Kähne aus: Bedingt durch eine starke Strömung schnellten die Schiffe wie Pfeile den Strom hinab und zerschellten allzu oft an den dicht beieinander stehenden Pfeilern der Brücke. Kein Fluss-Schiffer näherte sich dieser Stelle ohne eine gewisse Sorge (in der wasserarmen Zeit waren die Kies- und Sandbänke hingegen kaum verdeckt, an rund 70 Tagen im Jahr kam die Schifffahrt gänzlich zum Erliegen). Der Dichter Frédéric Mistral hat den Pont Saint-Esprit als „la porte sainte de la Provence, la porte triomphale de la terre d’amour“ gepriesen. Und Stendhal hatte „die Ehre, unter dem äußerst übel beleumundeten Pont Saint-Esprit hindurchzufahren“. In seinen Mémoires d’un Touriste berichtete er, wie sein „Schiff diese Brücke in schneller Fahrt passiert hat und gleich danach in einem Winkel von vielleicht fünfzig Grad zu seiner ursprünglichen Richtung nach rechts gesteuert wurde. Nicht mehr als einen Fuß von uns entfernt lag nämlich eine Sandbank, die nur wenige Zoll aus dem Wasser ragte, auf der wir aber bei unserer hohen Geschwindigkeit gestrandet wären.“ - Erlebnisse, die der Vergangenheit angehören, denn heute führt die „Brücke zum Heiligen Geist“ über ein weitgehend wasserleeres Flussbett, da der größte Teil des Rhône-Wassers durch den Kanal von Donzère-Mondragon geleitet wird, um die Turbinen des Kraftwerks von Bollène anzutreiben.

Sehenswertes
Pont Saint-Esprit: Mit dem Bau der berühmten Brücke mit ihren ehemals 25 Bögen wurde im letzten Drittel des 13. Jh. begonnen, die Fertigstellung erfolgte erst im Jahre 1309. Obwohl die Brücke im Laufe der Geschichte mehrfach verändert wurde, ist sie noch immer ein beeindruckendes mittelalterliches Baudenkmal. Verschwunden sind beispielsweise die Brückenköpfe sowie zwei Türme, die einst in der Mitte der Brücke standen. Als die ursprünglich nur 4,35 m breite Brücke dem Verkehrsaufkommen nicht mehr gewachsen war, wurde sie 1860 verbreitert, wozu das Mauerwerk auf der Nordseite erneuert werden musste. Neben den unregelmäßigen Abständen zwischen den Bögen - bedingt durch das Flussbett - fällt auf, dass die Baumeister den Pont Saint-Esprit der Strömung entgegenwölbten, um die Wucht des Hochwassers abzumildern.
Musée d’Art sacré: Das im Maison des Chevaliers, einem stattlichen Gebäude aus dem 12. Jh., untergebrachte Museum besitzt eine umfassende Sammlung sakraler Kunst, die - so die Eigenwerbung - „eine kulturelle und nicht-katechetische Annäherung an das religiöse Gefühl des christlichen Abendlandes vorschlägt“. Fast ebenso eindrucksvoll sind die prächtig ausgestatteten Räumlichkeiten des Museums: Die bemalten Wände und wertvollen Holzdecken geben einen Eindruck vom Reichtum der Kaufmannsfamilie Piolenc, in deren Besitz das Haus jahrhundertelang war.
♦  2, rue Saint-Jacques. Tgl. (außer Mo) 10-12 und 14-18 Uhr. Eintritt frei!
Pont-Saint-Esprit ging aus einem kleinen Fischerdorf hervor, dessen Männer sich schon im frühen Mittelalter als Schiffer auf der Rhône verdingten. Ein erster wirtschaftlicher Aufschwung machte sich bemerkbar, als im 12. Jh. eine Messe begründet wurde, durch den Bau der Rhône-Brücke erhielt Pont-Saint-Esprit dann endgültig eine wichtige strategische Bedeutung. In der Altstadt sind noch zahlreiche mittelalterliche Häuser erhalten, darunter das Maison des Chevaliers mit zwei romanischen Fenstern. Besonders einladend wirkt die Place St-Pierre. An dem sich zur Rhône hin öffnenden Platz liegen auch drei schmucke Kirchen: die ehemalige Klosterkirche St-Pierre-de-Prieuré, die im Flamboyant-Stil erneuerte Pfarrkirche St-Saturin sowie die Chapelle St-Jean.
Ausflug nach Vénéjan: Das kleine, noch immer authentische Dorf mit seinem Schloss und seiner Windmühle schmiegt sich an einen Hügel, der einen herrlichen Blick auf das Tal der Rhône bis hinüber zum Mont Ventoux bietet.
Praktische Infos
Information  Office de Tourisme, 162, avenue Kennedy, 30130 Pont-Saint-Esprit, Tel. 0466394445. tourismegard.com.
Verbindungen  Tgl. 2-3 Busverbindungen über Bagnols-sur-Cèze nach Nîmes (1:30 Std.).
Die Rhône als Grenze?

Die Rhône ist in vielerlei Hinsicht weniger die wichtigste Wasserstraße Südfrankreichs als eine Grenze gewesen, und dies nicht nur zwischen der Provence und dem Languedoc. Bereits im Vertrag von Verdun (843) diente die Rhône bei der Aufteilung des Frankenreiches unter die Söhne Ludwigs des Frommen als Grenzfluss zwischen Westfranken, das Karl der Kahle erhielt, und Lotharingien, das dem ältesten Sohn Lothar zugesprochen wurde. Noch bis 1789 wurden die Rhône und ihre Inseln vom französischen König als Eigentum der Krone betrachtet. Auffallend sind die zahlreichen Doppelstädte, die sich jeweils gegenüberliegend auf beiden Uferseiten ansiedelten, wie Villeneuve-lès-Avignon und Avignon oder Tarascon und Beaucaire. Dies veranlasste den Historiker Fernand Braudel zur Annahme, „dass es für die Händler und Anwohner vielleicht beinahe wichtiger war, den Fluss zu überqueren, als ihn abwärts oder aufwärts zu fahren“. Die Kontraste und Gegensätze zwischen beiden Ufern fanden ihren Niederschlag in zahlreichen Querelen, Feindschaften und gerichtlichen Konflikten. Selbst in der Gegenwart bleibt die Rhône als mentale Grenze wahrnehmbar.

Mein Tipp Am Samstagvormittag Markt auf den Alleen Frédéric-Mistral und Jean-Jaurès. Einer der schönsten und größten Märkte der Region!
Veranstaltungen  Fest der Papetourtes, mittelalterliches Straßenfest mit Spielen und historischen Szenen.
Übernachten & Essen  ** Mas de l’Olivier, dieses am südl. Ortsende gelegene Hotel erinnert ein wenig an ein Kettenhotel. Das große Plus ist der Garten mit Swimmingpool (Mitte Mai bis Ende Sept.). Die Zimmer sind geräumig, aber unpersönlich. 138, avenue du Général de Gaulle, Tel. 0466891238. mas-olivier.com. €€
Café des Fleurs, wie der Name schon andeutet, ein blumenreiches Lokal mit schöner Terrasse. Französische Küche, guter, frischer Fisch. Mittagsmenü 16 €. Di und Mi Ruhetag. Ende Aug. 10 Tage Betriebsferien. 29, allée Frédéric Mistral, Tel. 0466338532. 
Saint-Laurent-des-Arbres2150 Einwohner
Das kleine Dorf im Tal der Rhône, gut 25 km südlich von Pont-Saint-Esprit, steht seit jeher ganz im Banne der Bischöfe von Avignon, die den gesamten Ort im Jahre 1255 von einer Familie namens Sabran erwarben. Die imposanteste Sehenswürdigkeit ist die Kirche, die mit ihren Schießscharten und Zinnenkränzen eher an eine mittelalterliche Burg als an ein Gotteshaus denken lässt. Im 14. Jh., als die Grande Compagnie immer wieder plündernd durch Südfrankreich zog, haben die Päpste die Kirche regelrecht zur Festung ausbauen lassen, zudem wurde das gesamte Dorf seither von einer Stadtmauer geschützt. An die wehrhafte Vergangenheit des Ortes erinnern zudem der Donjon neben der Kirche sowie die Tour de Ribas, die aber beide wahrscheinlich noch aus dem 12. Jh. stammen. Wie für einen romanischen Bau typisch, besitzt die Laurentiuskirche nur ein einschiffiges Langhaus, das Innere wurde allerdings 1888 bei einer missglückten Restaurierung stark verändert, wobei man auch das Untergeschoss eines ursprünglich freistehenden Turmes mit einbezog.
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Information  Office de Tourisme, B.P. 15, Tour Ribas, 30126 Saint-Laurent-des-Arbres, Tel. 0466501010. saintlaurentdesarbres.com.
Markt  Freitagvormittag.
Übernachten  Sielers Ferienwohnungen, Anke Sieler vermietet drei Wohnungen, ein Tipp einer Leserin. 10, rue des Barris, Tel. 0466503077. sielers-fewo.de. ♦  Lesertipp €€
Villeneuve-lès-Avignon 12.800 Einwohner
Im Schatten von Avignon gelegen, wird ein Besuch von Villeneuve-lès-Avignon oft vergessen. Ein Fehler - besitzt die 12.000-Einwohner-Stadt doch eine Vielzahl bedeutender kulturhistorischer Sehenswürdigkeiten.
Schon von weitem erinnern das Fort Saint-André mit seinen imposanten Mauern und den markanten Zwillingstürmen sowie der Tour Philippe-le-Bel daran, dass Villeneuve-lès-Avignon eine bedeutende Grenzfestung zur Provence war. Die Rhône ist seit jeher die östliche Grenze des Languedoc. Heute markiert der Fluss die Grenze zwischen den Départements Gard und Vaucluse. Die größte Attraktion von Villeneuve-lès-Avignon ist das mustergültig renovierte Kartäuserkloster Val de Bénédiction. Seit in das ehrwürdige Kloster ein Kulturzentrum von internationaler Bedeutung eingezogen ist, hat sich Villeneuve-lès-Avignon nicht nur in Schriftstellerkreisen einen Namen erworben. Ein attraktives Sommerfestival sorgt außerdem für zusätzliche kulturelle Impulse.
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Für eine Besichtigung des mittelalterlichen Villeneuve-lès-Avignon sollte man sich mindestens einen halben Tag Zeit lassen. Wer kleine charmante Dörfer liebt, dem sei noch ein Spaziergang durch das nahe Les Angles empfohlen.
Geschichte
Die Keimzelle von Villeneuve-lès-Avignon war die Ortschaft Bourg-Saint-André, die sich um ein im Frühmittelalter gegründetes Kloster entwickelte. Lehensrechtlich unterstand das Benediktinerkloster den Grafen von Toulouse. Zur Zeit der Albigenserkriege erhob Avignon Ansprüche auf Bourg-Saint-André und das Kloster, doch der französische König Ludwig VIII., der zuvor den Grafen Raymond VII. von Toulouse in seine Schranken verwiesen hatte, erklärte das Kloster kurzerhand zu seinem Herrschaftsbereich. Den französischen Königen ging es dabei nicht nur um einen Zuwachs ihrer Macht, vielmehr bauten sie den Ort zu einem militärischen Vorposten aus, da ihr Territorium bis dato nur auf Nord- und Mittelfrankreich beschränkt war. Es kam zu einer kriegerischen Auseinandersetzung: Nach drei Monaten Belagerung eroberte Ludwig VIII. Avignon und ließ zur Strafe die Stadtmauern schleifen. Um dem königlichen Herrschaftsanspruch mehr Gewicht zu verleihen, gründete Philipp der Schöne 1292 zu Füßen des Hügels Saint-André eine „neue Stadt“ (Ville neuve). Die Rivalität zwischen den beiden Städten endete, als Avignon zur päpstlichen Residenz aufstieg. Mehr noch: Kardinäle und Prälaten ließen sich Sommerpaläste am gegenüberliegenden Rhôneufer errichten; Kardinal Pierre Aubert, der wenig später als Innozenz VI. zum Papst gewählt wurde, gründete das Kartäuserkloster Val de Bénédiction. Villeneuve-lès-Avignon erlebte eine glanzvolle Epoche; der Aufschwung hielt auch an, nachdem die Päpste Avignon verlassen hatten. Garanten für die mit gewissen Abstrichen bis zum Ausbruch der Französischen Revolution anhaltende Blütezeit waren die Gunst der französischen Könige, Steuerprivilegien, die Attraktivität des Flusshafens sowie der Reichtum der beiden Klöster.
Sehenswertes
Chartreuse du Val de Bénédiction: Bereits im Eingangsfoyer lässt sich unschwer erkennen, dass die Chartreuse keine normale Sehenswürdigkeit sein kann. Das moderne Design gibt einen Hinweis auf eine weitere Nutzung des Klosters: 1991 wurde in der Kartause das Centre national des écritures du spectacle eingerichtet. Die einzelnen Kartausen stehen seither französischen Dramatikern und Drehbuchautoren für Arbeitsaufenthalte zur Verfügung. Zum kulturellen Rahmenprogramm gehören zudem Seminare, Proben und Sommerbegegnungen, die unter dem Titel Rencontres d’Eté viele Besucher anlocken.
Doch zurück zum eigentlichen Klosterbau: Gegründet wurde das Kartäuserkloster 1352 von Kardinal Pierre Aubert, dem späteren Papst Innozenz VI.; bereits wenige Jahre später besaß das Kloster zwei Kreuzgänge, um die sich die Wohnungen der Mönche gruppierten. Nachdem 1372 ein dritter Kreuzgang folgte, galt die Kartause als größte Frankreichs. Bis in das 18. Jh. hinein erfreute sie sich eines ausgezeichneten Rufes, den Wirren der Revolution hatten die Mönche allerdings nichts entgegenzusetzen: Das Kloster wurde aufgelöst, der Besitz verstreut. Doch schon 1835 wurde dem Verfall aufgrund einer Intervention des Schriftstellers Prosper Mérimée Einhalt geboten; ab 1905 begann der Staat mit den Restaurierungsarbeiten.
Der Rundgang durch das Kloster führt den Besucher zuerst in die 1358 geweihte Klosterkirche, die sich mit abgebrochenem Chor heute als Ruine präsentiert. In einer Seitenkapelle befindet sich das Grabmal von Papst Innozenz VI., dem Klostergründer. Der benachbarte Kreuzgang führt zu zwei Kartausen, die besichtigt werden können. Beide Kartausen muten zwar nicht gerade asketisch an, doch der Lebensstil der Kartäuser gründete sich nicht auf die räumliche Qualität der Unterkunft, sondern auf den Akt der freiwilligen Selbsteinschließung. Die Kartäuserbewegung war die letzte große Einsamkeitssuche, die das Abendland erfasste. Gewissermaßen als Verlängerung des ersten Kreuzgangs folgt ein zweiter, größerer Kreuzgang, an dessen nordwestlicher Ecke sich das Waschhaus und das Gefängnis anschließen. Imponierend ist die ausgefeilte Anordnung der Isolationszellen: Jeder Gefangene, der mit seinem Glauben haderte, konnte mit Blick auf den Altar beten. Außerdem wurde der Raum auch als Krankenstation genutzt. Einen letzten Höhepunkt stellen die Fresken in der Refektoriumskapelle dar. Die Ähnlichkeit mit den Fresken des Papstpalastes lassen vermuten, dass hier ebenfalls Matteo Giovanetti am Werk war. Um in den dritten Kreuzgang (Cloître St. Jean) zu gelangen, muss man wieder in Richtung Eingang zurückgehen. Inmitten des Kreuzgangs wurde im 18. Jh. eine barocke Brunnenrotunde errichtet.
♦  April bis Sept. 9.30-18.30 Uhr, Okt. bis März 10-17.30 Uhr. Eintritt 8 €, erm. 6,50 €, Kombiticket 20 €. 
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Fort Saint-André: Die mächtigen Mauern des Fort Saint-André erinnern an das unruhige 14. Jh., als die sogenannten Grandes Compagnies raubend und brandschatzend durch das Land zogen. Zum Schutz vor den bis zu mehreren tausend Mann starken Räuberhorden wurde das auf dem Hügel gelegene Dorf mit einem Mauergürtel und den mächtigen Tours Jumelles umgeben. Die halbrunden Zwillingstürme, die den Festungseingang flankieren, können bestiegen werden; vom Dach der Türme bietet sich ein grandioser Blick auf Avignon. Das weitläufige Areal innerhalb der Mauern ist heute bis auf ein paar Häuser, ein romanisches Kirchlein und die L’Abbaye Saint-André größtenteils unbebaut. Die inmitten der Festung liegende ehemalige Benediktinerabtei zählt zu den ältesten in Südfrankreich. Das Kloster befindet sich heute in Privatbesitz; die herrlichen ausgedehnten Gartenanlagen mit Seerosenbecken und Pergolen können frei besichtigt werden, die einstigen Abteigebäude hingegen nur im Rahmen einer Führung.
Tours Jumelles: April bis Sept. 10-13 und 14-18 Uhr, im Winter tgl. (außer Mo) 10-13 und 14-17 Uhr. Eintritt 6 €, erm. 4 €, Kombiticket 20 €. fort-saint-andre.fr. L’Abbaye Saint-André: Mai bis Sept. tgl. 10-18 Uhr, im Winter tgl. (außer Mo) 10-13 und 14-17 Uhr, im April bis 18 Uhr. Eintritt Gärten 7 €, erm. 6 €; Abtei 14 €, erm. 13 €. abbayesaintandre.fr.
Tour Philippe-le-Bel: Der nach seinem Erbauer Philipp dem Schönen benannte Turm diente einst als Brückenkopf des Pont Saint-Bénézet, um den Zugang zum rechten Rhôneufer abzusichern. Zwar war der 1307 vollendete Turmbau nur ein Teil eines ausgefeilten Befestigungssystems, doch sind heute von den anderen Mauern und Gebäuden kaum Spuren erhalten. Der Turm selbst wurde 1360 nochmals um 12 m auf eine Gesamthöhe von 39 m aufgestockt, der kleine Turmaufsatz stammt gar erst aus dem 17. Jh..
♦  April bis Sept. tgl. (außer Mo) 10-12.30 und 14-18 Uhr, Okt. bis März tgl. (außer Mo) 10-12 und 14-17 Uhr, von Dez. bis Febr. geschlossen. Eintritt 4,50 €, erm. 3,50 €, Kombiticket 20 €.
Saint-Pons (Collégiale Notre-Dame et Cloître): Die ehemalige Kollegiats- und heutige Pfarrkirche stammt aus der ersten Hälfte des 14. Jh.; sie gilt als die erste südfranzösische Kirche, die auf einem einschiffigen, querhauslosen Grundriss errichtet worden ist; der Chor wurde erst nachträglich hinzugefügt. An die Nordseite der Kirche grenzt ein kleiner Kreuzgang mit spitz zulaufenden gotischen Arkaden, der im Sommer auch für Aufführungen genutzt wird.
Das Motto der Kartäuser: gemeinsam einsam

Die Kartause von Villeneuve ist ein Musterbeispiel für einen neuen Klostertypus, der das Gemeinschaftsleben mit dem Leben in der Isolation architektonisch sehr geschickt verknüpft. Entsprechend den Vorstellungen des Ordensgründers, des heiligen Bruno, waren die Kartäuser ein Einsiedlerorden, doch gab es auch klösterliche Elemente. Rund um einen riesigen Klosterhof waren die Häuser der Mönche angeordnet. Die Mönche trafen sich im Chor, im Kapitelsaal sowie im Refektorium (Speisesaal) zu bestimmten liturgischen Übungen bzw. Festtagsmählern. Bei den gemeinsamen Gottesdiensten war tägliche Anwesenheit Pflicht, das Refektorium wurde nur sonntags aufgesucht, der Kapitelsaal an Festtagen, in der Weihnachts-, Oster- und Pfingstwoche, beim Tod eines Ordensbruders sowie bei der Wahl eines neuen Ordensoberen. Ansonsten verbrachte der Mönch den ganzen Tag in seiner Zelle, nur gestört von einem anonymen Diener, der ihm sein karges Mahl durch ein Klappfenster hereinreichte. Nach den Ordensstatuten muss ein Kartäusermönch „sorgfältig darüber wachen, dass er keine Gründe schafft, die Zelle zu anderen Zwecken zu verlassen als zum Besuch der regelmäßigen, gemeinsamen Andachten; vielmehr muss er seine Zelle als ebenso notwendig für sein Seelenheil erachten, wie es das Leben im Wasser für die Fische und der Schafpferch für die Schafe ist. Je länger er in seiner Zelle bleibt, desto mehr wird er sie lieben, vorausgesetzt, er beschäftigt sich zuchtvoll und nützlich mit Lesen, Schreiben, Psalmensingen, Gebet, Meditation, Kontemplation und Arbeit, wohingegen er die Zelle rasch unerträglich finden wird, wenn er sie häufig und ohne Not verlässt.“

♦  April bis Sept. tgl. 7.30-18 Uhr, Okt. bis März tgl. 7.30-17 Uhr. Im Febr. geschlossen. Eintritt frei!
Musée Pierre-de-Luxembourg: Liebhaber alter Meister werden an dem sich über drei Etagen erstreckenden städtischen Museum großen Gefallen finden, besitzt es doch mehrere bedeutende Kunstwerke aus der Zeit des 14. bis 16. Jh., darunter beispielsweise die „Marienkrönung“ von Enguerrand Quarton und die „Madonna mit dem Kinde“, eine schön gearbeitete Elfenbeinschnitzfigur.
♦  Mai bis Okt. tgl. (außer Mo) 10-12.30 und 14-18 Uhr, Nov. bis April tgl. (außer Mo) 14-17, Mi auch 10-12 Uhr. Eintritt 4,50 €, erm. 3,50 €, Kombiticket 20 €.
Basis-Infos
Information  Office de Tourisme, 1, place Charles David, 30400 Villeneuve-lès-Avignon, Tel. 0490256133. avignon-tourisme.com bzw. uzes-pontdugard.de.
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Verbindungen  Tagsüber Busverbindungen im 30-Min.-Takt nach Avignon von der Place Charles David, Tel. 0490820735. Im Sommer zudem mehrmals tgl. Schiffsverbindungen nach Avignon.
Veranstaltungen  Rencontres Internationales d’Eté, Theater-, Tanz- und Musikfestival im Kartäuserkloster (Juli und Aug.).
Markt  Donnerstagvormittag auf der Place Charles David; Samstagvormittag auf der Place Jean Jaurès. Zudem findet Samstagvormittag ein Trödelmarkt auf der Place Charles David statt.
Wandern  Ein 5 km langer botanischer Wanderpfad beginnt in der Nähe der Tour Philippe-le-Bel.
Schwimmen  Das Freibad Camille Muffat (Juni bis Mitte Sept.) ist gleich neben dem städtischen Campingplatz. Chemin Saint Honoré. Eintritt 5 €, erm. 3,50 €. Im Winter geht man in das benachbarte Hallenbad.
Reiten  Equipage du Lozet, Tel. 0490253897. centreequestrelozet.com.
 Übernachten & Essen
Hotels  ***** Le Prieuré, die Nobelherberge (Relais & Châteaux) mit Gourmetrestaurant wurde unlängst renoviert. Die 26 Zimmer sowie zehn Suiten sind im zeitgenössischen Design gestaltet und lassen keinen Wunsch offen. Sehr schöne Bäder! Im großzügigen Garten stehen den Gästen ein Swimmingpool und zwei Tennisplätze zur Verfügung. Ausgezeichnetes Restaurant (14,5 Gault Millau Punkte), Mittagsmenüs zu 45 und 58 €, sonst ab 95 €. Das Restaurant ist Sonntagabend, Mo und Di geschlossen. Und wenn dieser Reiseführer einmal auf der Spiegel-Bestseller-Liste steht, macht der Autor hier vier Wochen Urlaub. Von Nov. bis März Betriebsferien. 7, place du Chapitre, Tel. 0490159015. leprieure.com. €€€€
*** L’Atelier, gut ausgestattetes Hotel mit antiquiertem Touch in einem angeblich von einem Kardinal errichteten Haus aus dem 16. Jh. Bereits das Treppenhaus mit dem eindrucksvollen offenen Kamin weckt Hoffnungen, die nicht enttäuscht werden. Lage: mitten im Ortszentrum, unweit der Kirche. Ausgezeichnetes Preis-Leistungs-Verhältnis. Die schönsten Zimmer mit Terrasse zum Garten sind natürlich die teuersten. Zur Festivalzeit im Juli gibt es einen Aufschlag von ca. 20 %. Das Frühstück wird im Sommer im lauschigen Hinterhof serviert. 5, rue de la Foire, Tel. 0490250184. hoteldelatelier.com. €€
** Cube Hotel, etwas außerhalb des Ortes an der Rhône gelegen, ist das Boutique-Hotel im 1970er-Jahre-Stil optisch ein nicht gerade ansprechender Betonbau, dafür gibt es auf dem Dach eine tolle Panoramaterrasse und die Zimmer sind modern und ansprechend. Kein Aufzug. Die Preise variieren stark nach Lage und Ausstattung (Balkon). Impasse du Rhône, Tel. 0490255229. cubehotel.fr. €-€€
Les Jardins de la Livrée, das mitten im Zentrum in einer ruhigen Seitenstraße gelegene Chambre d’hôtes ist eine wahre Oase. Die sechs Zimmer gehen auf den Hof oder zum Garten hin, wo ein kleiner Swimmingpool lockt. Das auf mediterrane Küche ausgerichtete Restaurant mit seiner Gartenterrasse steht jedem offen. Das Restaurant hat Mo und Di geschlossen. 4 bis, rue Camp-de-Bataille, Tel. 0490260505. la-livree.fr. €€
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Péniche le Hasard, eine ungewöhnliche Unterkunft auf einem Lastkahn auf der Rhône. Stimmungsvolle Zimmer im Stil der 1920er-Jahre, und einen kleinen Pool gibt es auch. Rue du Vieux Moulin, Tel. 0611620273. peniche-le-hasard.fr. €€
Bio/Regional Restaurants  Aubergine, ansprechendes Bistroambiente mit schönen Tischen und einer herrlichen Straßenterrasse mitten auf dem Dorfplatz. Plat du Jour (Di bio) 15 €, es gibt auch vegetarische Burger. 15, rue de la République, Tel. 0490900564. aubergine-villeneuve.restaurantund.
Bio/Regional Naturabsolu, ein kleines Bistro. Serviert werden ausnahmslos ökologische sowie vegane Gerichte. Mi und So Ruhetage. Straßenterrasse. 10, place Saint-Marc, Tel. 0950760597. naturabsolu.fr.
Jugendherberge  Centre YMCA, südl. der Stadt mit Blick auf die Rhône und Avignon. Eigenes Freibad! Von Nov. bis März geschlossen. 7 bis, chemin de la Justice, Tel. 0490254620. ymca-avignon.fr. €
Camping  **** L’Ile des Papes, große Anlage mit viel Komfort (mehrere Schwimmbecken) auf einer kleinen Rhôneinsel neben einem hässlichen Staudamm. Wenig Schatten. Bungalow- und Fahrradvermietung. Manko: keine Busverbindung und außerhalb der Stadt gelegen. Tel. 0490151590. sandaya.fr/nos-campings/l-ile-des-papes.
*** De la Laune, städtischer Campingplatz mit 130 Stellplätzen, Grasboden und ausreichend Schatten. Gepflegte Sanitäreinrichtungen. Kostenloser Zugang zum städtischen Schwimmbad. Von April bis Mitte Okt. geöffnet. Chemin Saint-Honoré, Tel. 0490257606. camping-villeneuvelezavignon.com.
Beaucaire 15.700 Einwohner
Beaucaire, das von einer mächtigen Burg überragt wird, ist die alte Rivalin von Tarascon und fungierte jahrhundertelang als Vorposten des französischen Königs, um das rechte Rhôneufer zu sichern. Einst durch seine Handelsmesse berühmt geworden, führt Beaucaire heute ein verschlafenes Kleinstadtdasein.
Obwohl viele Altstadtgassen etwas heruntergekommen sind, lohnt sich ein kurzer Spaziergang: Beaucaire besitzt eine sehr alte Bausubstanz mit schmucken Bürgerhäusern - Zeugen des vergangenen Reichtums. Sehenswert sind auch die Barockkirche Notre-Dame-des-Pommiers mit ihrer konvex gewölbten Fassade sowie das stattliche, dreiflügelige Rathaus, das im klassizistischen Stil errichtet wurde. Besonders anziehend wirkt die verschlafen wirkende Gegend um die Place de la République und die Rue de la République. Jean-Paul Rappeneau fand hier die geeignete Kulisse zur Verfilmung von Jean Gionos Roman „Der Husar auf dem Dach“. Heute leben hier größtenteils Einwanderer aus den Maghrebstaaten. Die Straßennamen erinnern noch an die einstigen Gewerbe. So wurde beispielsweise in der Rue des Marseillais Öl und Seife verkauft, in der Rue des Bijoutiers waren die Schmuckhändler zu Hause und in der Rue de Beaujolais die Weinhändler, während die Salzhändler in der Rue du Vieux Salin ihren Geschäften nachgingen. Nach Süden hin wird die Altstadt vom Hafenbecken des Canal du Rhône à Sète begrenzt.
Geschichte
Ein Messebesuch mit Folgen

Der berühmte französische Schriftsteller Henri Beyle, besser bekannt unter seinem Pseudonym Stendhal, fand 1837 in Beaucaire „kaum jene verbitterten Mienen voller Traurigkeit und Missgunst, ... wie sie in den Straßen von Lyon oder Genf so häufig sind“. Seine Begeisterung wurde allerdings durch eine bittere Erfahrung getrübt: „Am Tage meiner Ankunft bei der Messe war ich wie aus den Wolken gefallen von dem unglaublichen Getöse, dass ich, wenn ich mich recht erinnere, mehrere Stunden lang nicht wusste, wie mir geschah; jeden Augenblick schüttelte mir irgendein Bekannter die Hand und gab mir seine Anschrift. In allen Straßen, auf der Festwiese und am Ufer der Rhône drängt sich unaufhörlich die Menge; fortwährend drückt jemand mit dem Ellebogen, um sich vorzudrängen, man schiebt und stößt sich gegenseitig, jeder eilt seinen Geschäften nach ... Von einer solchen Menschenmenge, einem solchen Gewühl kann man sich in Paris keine Vorstellung machen. Nach stundenlangem neugierigen Herumbummeln erholte ich mich dann von meinem Erstaunen: Ich wollte mein Taschentuch ziehen - und es war verschwunden, ebenso wie der übrige Inhalt meiner Taschen.“ ...

Wie Tarascon sicherte das antike Ugernum den mittelalterlichen Grenzverlauf ab. So wurde auf beiden Seiten der Rhône eine mächtige Burg als mahnendes Signal errichtet. Der Name des Ortes erinnert noch heute an den „schönen Felsen“ (beau caire), auf dem Raymond VI., der Graf von Toulouse, während der Albigenserkriege eine Burg bauen ließ, die der französische König Ludwig VIII. 1229 zusammen mit der zugehörigen Ortschaft von der Stadt Avignon erwarb. Berühmt geworden ist Beaucaire vor allem durch seine in ganz Europa bekannte Handelsmesse (Foire de la Madeleine), die alljährlich am 21. Juli eröffnet wurde. Die wahrscheinlich 1217 gegründete Messe muss aufgrund der ihr gewährten Steuerfreiheiten ein wahres Paradies für Käufer und Verkäufer gewesen sein, Besucherzahlen von 300.000 sind überliefert, scheinen aber übertrieben. Auf dem zum Fluss hin offenen Platz tummelten sich Gaukler und Akrobaten, Huren und Zuhälter alljährlich im Juli zu Hunderten, selbst aus Deutschland und dem Orient reisten die Händler an. Ihren Höhepunkt erlebte die Messe im 17. und 18. Jh., bevor das geschäftige Treiben im Eisenbahnzeitalter durch neue Verkehrswege ein jähes Ende fand.
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Sehenswertes
Château: Nachdem 1632 die Burg auf Befehl Ludwig XIII. im Anschluss an die Religionskriege geschleift worden war, lassen sich heute nur noch einige Mauerzüge und der weithin sichtbare dreieckige Donjon bewundern (schöner Rundblick). Vergangen sind die Zeiten, als Beaucaire eine der bedeutendsten Burgen in Südfrankreich war und als Musterbeispiel für die königliche Militärarchitektur gerühmt wurde. Die romanische Kapelle wurde bereits im 19. Jh. restauriert. 
♦  Im Juli und Aug. tgl. 9.30-18 Uhr, sonst Mi-So 10-18 Uhr. Eintritt frei!
Musée Auguste-Jacquet: Das auf der Burg untergebrachte Museum zeigt römische sowie mittelalterliche Fundstücke und informiert über die berühmte Messe von Beaucaire, Exponate zur regionalen Volkskunst (Möbel, Keramik etc.) vervollständigen die Dauerausstellung.
♦  April bis Okt. Mi-So 9.30-12.30 und 14-18 Uhr, im Winter Mi-Sa 14-17 Uhr. Eintritt 5 €, erm. 3 €.
Notre-Dame-des-Pommiers: Die ehemalige Stiftskirche wurde 1734 von Jean-Baptiste Franque und G. Rollin im barocken Stil erbaut, vom Vorgängerbau zeugt nur noch ein Relieffries mit Szenen der Passion an der östlichen Außenmauer. Die konvex nach vorne geschwungene Fassade erinnert an die sizilianischen Barockkirchen von Ragusa und Módica, die Säulen weisen eine korinthische und eine ionische Ordnung auf. Sehr ungewöhnlich: Aus Platzgründen wurde der Kirchenchor nicht nach Osten ausgerichtet, sondern zeigt nach Norden.
Place de la République: Die Place de la République, vormals Place Vieille, gilt mit ihren Schatten spendenden Platanen als der schönste Platz der Stadt. Auf dem Platz steht seit 1988 eine Skulptur, die an die Sage des in der Rhône hausenden Ungeheuers erinnert.
Mas Gallo Romain des Tourelles: Der Gutshof liegt 3 km westlich der Stadt und gibt einen Einblick in den antiken Weinbau. Zu sehen ist die Rekonstruktion eines galloromanischen Weinkellers mit Pressen, Kesseln und Amphoren. Kostproben des nach alten Rezepten hergestellten Weines werden gereicht.
♦  April bis Juni tgl. 9-12 (außer So) und 14-18 Uhr, Juli und Aug. 10-13 (außer So) und 14-19 Uhr, im Winter (außer So und Samstagnachmittag) 9-12 und 14-17.30 Uhr. Eintritt 5,80 €, bis 18 Jahre frei. tourelles.com.
Praktische Infos
Information  Office de Tourisme, 24, cours Gambetta, B.P. 61, 30301 Beaucaire, Tel. 0466592657. provence-camargue-tourisme.com. Ein kleiner Prospekt informiert über Stadtführungen, ein anderer enthält Wandervorschläge (Balades et Randonnées).
Verbindungen  Tgl. 2 Zugverbindungen nach Nîmes, Tarascon und Avignon. Häufig Busverbindungen mit Avignon, Nîmes und Tarascon.
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Übernachten
2 Domaine des Clos 
Essen & Trinken
1 L�Epicerie de Cécile 

Markt  Donnerstag- und Sonntagvormittag in der Markthalle sowie in der Rue Gambetta.
Veranstaltungen  Das Festival de Beaucaire mit mittelalterlichem Markt (beginnend am 21. Juli) erinnert an die berühmte Messe von Beaucaire. Fête du Drac, ein Drachenfest mit Straßenumzug am ersten Juniwochenende.
Übernachten & Essen  **** Domaine des Clos 2, dieser einstige Bauernhof ist eine ideale Adresse für alle, die das Landleben schätzen. Schöne Zimmer, sieben an der Zahl, dazu zwei Suiten und Appartements. Tolle Atmosphäre, einen großen Pool sowie Garten gibt es auch. Es werden auch Appartements vermietet. Kinderfreundlich! An der Straße nach Bellegarde, etwa 7 km südwestl. von Beaucaire. Route de Bellegarde, Tel. 0466011461. domaine-des-clos.com. €€€
Mein Tipp L’Epicerie de Cécile 1, nettes Restaurant mit angegliedertem Feinkostladen am schönsten Platz der Altstadt. Samstagmittag, Dienstagabend und Mi Ruhetag. Serviert wird eine provenzalische Küche. Menü 25 €. Place de la République, Tel. 0480040904. lepicerie-restaurant-beaucaire.eatbu.com.
Umgebung von Beaucaire
Abbaye de St-Roman: Die auf einem Felsen über dem Rhônetal - herrliche Aussicht! - gelegene Abtei geht auf eine frühmittelalterliche Gründung zurück. Vor der Besichtigung muss man einen kurzen Aufstieg zurücklegen: Vom Parkplatz aus führt ein gut ausgebauter Weg in einer Viertelstunde zum Eingang der Abtei. Nachdem das Kloster in den Religionskriegen von den Mönchen aufgegeben worden war, erfolgte ab 1538 der Umbau in eine Burg. Die Burg wurde im 19. Jh. weitgehend zerstört, so dass nur noch wenige Spuren vorhanden sind. Eindrucksvoll lassen die Ruinen erkennen, dass die gesamte Klosteranlage in den Fels hineingeschlagen wurde. Die Besichtigung beginnt in der Kapelle, in der ein in den Stein geschlagener Abtstuhl noch deutlich zu erkennen ist. Zu dem Areal gehört noch eine Nekropole mit etwa 150 Gräbern, in denen nicht nur Mönche, sondern auch Frauen und Kinder ihre letzte Ruhestätte gefunden haben.
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♦  Juli und Aug. tgl. 10-13 und 14-18.30 Uhr, April bis Sept. tgl. (außer Mo) 14-18.30 Uhr, Sa/So auch 10-13 Uhr, im Okt. nachmittags nur bis 18 Uhr. Eintritt 5,75 €, erm. 4,75 €, unter 18 Jahren frei. abbaye-saint-roman.com.
Montfrin: Das wenige Kilometer nördlich von Beaucaire gelegene Städtchen geht auf eine römische Gründung zurück (Monsfernius). Einst wurde der Ort von einer Burg beherrscht, von der heute nur noch der wuchtige Donjon zeugt. Die Anlage wurde später als Château im klassizistischen Stil wieder errichtet und diente von 1942 bis 1944 der 2. deutschen Fliegerdivision als Hauptquartier. Für kunsthistorisch Interessierte bietet sich eine Besichtigung der Pfarrkirche an. Das im typisch schlichten Stil der Romanik gehaltene Gotteshaus besitzt ein Tympanonrelief, dessen ikonographisches Programm von dem nahen Saint-Gilles beeinflusst ist.
Camping  *** BelleRive, nette Anlage (100 Stellplätze), direkt am Gardon. Es werden auch Chalets und Safari-Lodges vermietet. Von April bis Sept. geöffnet. Cours Antelme, Tel. 0466572079. campingbellerive.fr.

Gard
Das Herzstück des Département Gard ist geprägt durch ausgedehnte Garrigue-Landschaften mit karger Vegetation, die durchsetzt mit Thymian und wildem Lavendel einen ganz eigenen Duft verströmen. Ganz im Osten erstreckt sich die Petite Camargue. 
[image: ]
Das Département Gard hat 750.000 Einwohner.
Oben: Tour de Constance in Aigues Mortes.

Nîmes ist reich an römischen Hinterlassenschaften, allen voran die Maison Carrée sowie das noch heute genutzte Amphitheater. Trotz dieser stolzen Vergangenheit hat sich Nîmes in den letzten Jahrzehnten zu einer modernen Stadt entwickelt, zahlreiche renommierte internationale Architekten und Designer wie Norman Foster und Philippe Starck haben die Stadt im wahrsten Sinne des Wortes „aufgemöbelt“.
Wer hingegen ein Faible für verträumte Kleinstädte hegt, wird in Uzès oder dem am Ufer des Vidourle gelegenen Sommières viele lauschige, von Arkaden umgebene Plätze entdecken können. Zum Pflichtprogramm gehört natürlich auch der Pont du Gard, zweifellos eines der eindrucksvollsten Bauwerke der Antike.
In den klischeehaften Vorstellungen ist die Camargue noch immer das Land der weißen Pferde, der auf und ab stolzierenden Flamingos, der schwarzen Stiere und der Gardians, doch auch die Industrieanlagen von Fos, ungelöste Umweltprobleme und die Touristenzentren bei Grande-Motte gehören zur Camargue. Zwei Jahrtausende lang wurde diese von den Armen der Rhône begrenzte Landschaft gemieden, das sumpfige, von Stechmücken bevölkerte Delta war als Siedlungsgebiet alles andere als verlockend. Die Griechen haben die Region kaum beachtet, die Römer unternahmen die ersten Versuche, das Rhônedelta zu kultivieren. Wahrscheinlich leitet sich der Name Camargue von einem aus Arles stammenden römischen Großgrundbesitzer namens Aulus Annius Camars ab.
Bis über das Mittelalter hinaus bevölkerten nur ein paar Stier- und Pferdeherden mit ihren Gardians, wie die „Cowboys“ genannt werden, das monotone Sumpfgebiet; größere Erhebungen gibt es nicht, der höchste Punkt der Camargue misst gerade einmal 4,50 m, die tiefste Stelle liegt gar 1,60 m unter dem Meeresspiegel. 
Abgesehen von Les Saintes-Maries-de-la-Mer und Aigues-Mortes gab es keine größeren Ortschaften, nur hier und da ein kleines ländliches Anwesen. Gerade dieser relativen wirtschaftlichen Nutzlosigkeit ist es jedoch zu verdanken, dass die Camargue zum Refugium einer einmaligen Tier- und Pflanzenwelt werden konnte. Im 17. Jh. setzte dann eine intensivere landwirtschaftliche Nutzung ein; damals war die Camargue noch keine statische Landschaft mit festen geographischen Grenzen, so lag Les Saintes-Maries-de-la-Mer im Mittelalter beispielsweise etwa 2 km weit im Landesinneren.
Was anschauen?
Tour de Constance: Der zur Stadtmauer von Aigues-Mortes gehörende Turm kann bestiegen werden und bietet einen tollen Panoramablick. → Link
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Eglise Saint-Gilles: Die Westfassade der ehemaligen Abteikirche besitzt einen überaus reichen romanischen Skulpturenschmuck. → Link
Pont du Gard: Der Pont du Gard ist eines der prachtvollsten und besterhaltenen römischen Baudenkmäler in ganz Europa. → Link
Maison Carrée: Ein wohlproportionierter antiker Tempel. Formvollendete römiche Baukunst. → Link
Carré d’Art: Das Museum für zeitgenössiche Kunst ist ein Werk von Stararchitekt Lord Norman Foster. → Link
Arènes: Die Arena von Nîmes gehörte zu den größten im Römischen Reich und wird noch heute für Veranstaltungen genutzt. → Link
Musée de la Romanité: Ein neuer Museumstempel, der sich mit der römischen Vergangenheit von Nîmes und dem römischen Einfluss auf die Region beschäftigt. → Link
Was unternehmen? 
Centre du Scamandre: Auf Holzstegen kann man das in der Camargue gelegene Naturschutzgebiet erkunden und seltene Vögel beobachten. → Link
Strandspaziergang: An der Plage de l’Espiguette kann man endlos am Strand entlanglaufen. → Link
Wanderung zum Pont du Gard: Leichte Wanderung durch die Garrigue-Landschaft zum berühmten Aquädukt. → Link
Was sonst noch?
Salins du Midi: Bei einer Besichtigung der Salinenfelder erfährt man, wie Salz geerntet wird. → Link
Marktbummel in Uzès: Der Samstagsmarkt von Uzès ist ein Erlebnis für alle Sinne. Nicht nur unter den Arkaden am Marktplatz, sondern rund um die Altstadt sind die Stände aufgebaut. → Link

Petite Camargue
Mit den großen Salzseen und Salinen unterscheidet sich die für ihre weißen Pferde, rosa Flamingos und schwarzen Stiere bekannte Gegend landschaftlich deutlich vom anderen Teil des Départements. Beliebt sind auch die ausgedehnten Sandstrände.
Jean Giono, der aus der hügeligen Haute-Provence stammende Dichter, hat in seinem Buch „Louis, Sohn der Camargue“ eine sehr einfühlsame Huldigung an das Mündungsgebiet der Rhône verfasst: „Die Camargue“, so schreibt Giono, „ist ein Deltagebiet, der Ablageplatz eines Flusses und sein Schlupfwinkel. Bis hierhin fließt er rasch, findet keine Zeit, nachdenkliche Betrachtungen anzustellen. Bis hierhin lebt er. In diesem Delta aber geht es mit ihm zu Ende; hier wird er sich im Meer verlieren, und dagegen sträubt er sich, er schlendert, teilt und windet sich her und hin; er überlegt, zögert und besinnt sich. Alles, was er hierhin entführt hat, nimmt er nun vor, mischt es durcheinander und lässt es sich verwandeln, und darauf ist er stolz. Was er seinen Ufern entrissen hat, wird zu Lehm, Humus, Sand. Was er vorher tötet, versucht er hier wieder entstehen zu lassen; was in ihm umgekommen ist, erweckt er zu neuem Leben. Das Samenkorn, das er ungestüm davontrug, hier hätschelt er es, hier hegt er es und lässt es keimen.“
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Es ist traurig, aber wahr: Erst durch die ab 1857 gebaute Digue à la Mer und die Eindämmung der beiden Rhônearme wurde es möglich, den Küstenverlauf weitgehend zu sichern. Seither hat das Schwemmland aber seine wilde, ungezügelte Kraft verloren, die bis dato vergessene Brackwasserlandschaft musste erstmals tiefe Eingriffe in ihr intaktes Ökosystem hinnehmen. Infolge dieser weitreichenden Baumaßnahmen wurde die Camargue nicht mehr mit Meerwasser überschwemmt; das Delta büßte seinen charakteristischen Salzgehalt ein, Teile der Region verwandelten sich gar in staubtrockene Steppenlandschaften, so dass künstliche Bewässerungsmaßnahmen eingeleitet werden mussten.
Heute fühlen sich alljährlich rund 1 Mio. Touristen vom spröden Charme des sumpfigen Schwemmlandes, den reetgedeckten Cabanes (Hirtenhäuser), der ursprünglichen Natur und den fantastischen Stränden angezogen. Stilecht ist natürlich eine Erkundung des Gebietes auf dem Rücken eines gutmütigen Camarguepferdes. Die verhältnismäßig kleinen, aber sehr ausdauernden Pferde können die Nüstern schließen und sich daher auch von Gräsern ernähren, die unter der Wasseroberfläche wachsen. Typisch für die Wasserlandschaft sind auch die rosafarbenen Flamingos: Nirgendwo sonst in Südeuropa leben mehr Flamingos. Ihr außergewöhnlicher Schnabel erlaubt ihnen, Wasser einzusaugen und das nahrhafte Plankton mit einem Lamellensystem herauszufiltern.
[image: ]
Der größte Teil der Camargue gehört zur Provence, in diesem Reisehandbuch wird nur die zum Languedoc gehörende sogenannte Petite Camargue beschrieben, die sich westlich der Petit Rhône erstreckt. Die provenzalische Camargue wird ausführlich in dem im Michael Müller Verlag erschienenen Reisehandbuch „Provence & Côte d’Azur“ behandelt.
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